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A. Allgemeiner Teil.

I. G eschichtliches.

Zur Geschichte dos Eisens in ifiederöstorroicli.
Ein A ufsatz von K a r l  A. R e d l ic h  über 

die Eisensteinberglm ue der Umgebung von P ayer- 
bacli-Reichenau in N iederösterreicli en thält auch 
einige N otizen über die geschichtliche E n t
w icklung der dortigen Eisenindustrie.

Die ältes te  Zeit dieser an der Semmering- 
s traß e  gelegenen Baue ist durch keine schrift
lichen Dokumente beleg t; daß aber ih r Bestand 
sich bis in die graue V orzeit erstreck t, beweisen 
sowohl die kaum 1/* m breiten und 1 m hohen 
Stollen als auch zahllose P ingen, aus denen einst 
die reinsten  und zutage ausgehenden E rze ge
wonnen wurden, schließlich viele auf höheren 
G ebirgspunkten befindliche Schlackenhalden, die 
von den aus Lehm zusannnengefügten, mit Hand
gebläse betriebenen Stücköfen lierrühren. Die 
ersten  sicheren N achrichten über die hiesige 
E isengew innung liegen aus dem Ende des 17. J a h r 
hunderts vor. 1699 wurde dem S tifte  N euberg 
das Privilegium  e r te ilt , auf seinem Gebiet 
E isenerz zu graben ; 1716 wurde die Konzession 
dahin erw eitert, daß die dem S tifte  bew illigten 
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3600 Zentner Eisen zu r H älfte in N euberg und 
zur H älfte in Reichenau erzeugt werden dürfen. 
Im Ja h re  1780 w urde das Reichenauer Eisen
werk vom Stifte N euberg an die H auptgew erk- 
schaft verkauft. Zu Edlach bestand ein Schmelz
ofen m it zugehörigen Röstöfen und Pochw erk; 
in H irschw ang w aren 7 Hämmer in Betrieb. 
Im Ja h re  17 97 w urde versuchsweise das Frischen 
mit Steinkohle durchgeführt. Neben Streckeisen 
wurde Blech, Roh- und Scharsachstahl erzeugt. 
1868 gingen die W erke in den B esitz der k. k. 
A ktiengesellschaft der Innerberger H auptgew erk
schaft über, um wenige Ja h re  später, 1875, 
dein T ern itze r W alzw erk  angegliedert zu werden. 
1892 wurden A ltenberg bei H irschw ang, Schend- 
legg und G rillenberg von der F irm a Schoeller 
& Co. heim gesagt und bergbücherlich gelöscht. 
Auch die späteren  Versuche, die G rillenberger 
E rze  im F ürstlich  Schwarzenbergschen Hoch
ofen zu Trofaiacli zu verhütten , mußten 1902 
wieder eingestellt werden. [„B erg- und H ütten 
männisches Ja h rb u ch “ 1907 H eft 3 und 4 
S. 267 — 294.]
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Zur Gescliichto der steiriselicn Eisenindustrie.

F r a n z  F o r c l i e r  v o n  A in b a c h :  D ie  a l t e n  
H a n d e l s b e z i e h u n g e n  d e s  M u r b o d e n s  m it  
dem  A u s la n d e .  B e iträge zum W erden  und 
V ergehen der H a m m e r -  u n d  S e n s e n w e r k e  
und zu r Genealogie der alten  M urbodener Ge
werkenfam ilien.

Die m it g ro ß er Sachkenntnis und frisch ge
schriebene Studie ze rfa llt in folgende K ap ite l: 
D er Salzhandel, der Bronzehandel, E isenhandel, 
W erke , und bildet fü r jeden, der sich über die 
Geschichte der steirischen Hamm er- und Sensen
w erke in te ressie rt, eine w ahre Fundgrube an 
w ertvollem  Quellenm aterial. [Nach einem freund
lichst zu r V erfügung gestellten  Sonderabzug aus 
der „Z e itsch rift des H istorischen V ereines für 
S te ierm ark“ . V. J a h rg a n g  H eft 1 und 2, G raz 
1907, 86 Seiten.]

Eisen- und Stahldrahtgewerbe in Altena.
D r. K a r l  K n a p m a n n  behandelt in ein

gehender W eise das E i s e n -  u n d  S t a h l d r a h t 
g e w e r b e  in  A l t e n a  b is  z u r  E i n f ü h r u n g  
d e r  G e w e r b e f r e ih e i t .  W ir  entnehmen der 
äu ß e rst fleißigen A rbeit, die einen in teressan ten  
B e itrag  zu r V orgeschichte der K arte lle  bildet, 
die folgenden E inzelheiten:

Die w ich tigste  Rolle in der älteren  m är
kischen E isenindustrie spielte der D rah t, bis 
die F ab rik a te  der Reckhäm m er ihm den ersten  
P la tz  s tre itig  m achten. Ueber der ältesten  E n t
w icklung des Eisengew erbes in  der G rafschaft 
M ark lieg t tiefes D unkel; nur die Schlacken
halden an den B ergabhängen legen Zeugnis von 
dem Bestehen einstiger E isenerzeugung ab. Die 
ä lteren  N achrichten  über E isenverarbeitung  be
ziehen sich auf die H erste llung  der aus D rah t 
geflochtenen P an ze r zu Iserlohn. Das D rah t
gew erbe w ar die vornehm ste E rw erbsquelle der 
S tad t. Im Ja h re  1320 beschw erte sich die 
S tad t Soest beim M agistra t von Southam pton, 
daß englische Schiffe ein Schiff m it 34 Fässern  
S tah l und Eisen weggenommen hätten . Schon 
1326 is t in einer Zollrolle von süderländischem 
Osemitnd oder Osemoth die Rede. Im 14. und
15. Jah rh u n d e rt zeichnete sich die S tad t und 
das K irchspiel B reckerfeld durch blühende S tah l
fabrikation  und lebhaften H andel aus. Allmäh
lich t r a t  aber die prim itive m ärkische E isen
erzeugung gegenüber den reichen w estfälischen, 
siegenschen und bergischen E isenerzgruben  an 
Bedeutung zurück. Man holte sp ä ter von der 
Sieg das Roheisen, dessen man zur Osemund- 
fabrikation  bedurfte.

A nfangs benutzte man zum D rahtziehen die 
menschliche K raft. Die bis auf einen gewissen 
D urchm esser ausgeschm iedete E isenstange wurde 
an einem Ende m ittels Ham m er oder F eile zu
gesp itz t und durch ein Loch, welches sich in

einer au f einem H olzgestell befestig ten  harten  
S tah lp la tte  (Zieheisen) befand, gesteck t. Das 
zugesp itzte  Ende w urde m it einer Zange g efaß t 
und entw eder d irek t oder m it Zuhilfenahme eines 
H aspels durchgezogen. Es m ußte eine Reihe 
imm er enger w erdender Löcher angew endet 
werden, um den D rah t auf einen bestimm ten 
D urchm esser herabzubringen. Einen großen  F o r t
sc h ritt in der D rahtz ieherei s te llten  die aus der 
e rs ten  H älfte  des 14. .Jahrhunderts stammenden, 
m it W asse rk ra ft betriebenen D r a h t z ü g e  dar.

Man schreib t ihre Erfindung einem N ürn
berger m it Namen Rudolph zu. W ann die V er
wendung der W a sse rk ra ft zum D rah tzug  in der 
G rafschaft M ark aufgekommen ist, lä ß t sich 
n icht genau feststellen . W ahrscheinlich erfo lg te 
h ier die V erlegung der W erk stä tten  in die 
W asserbetriebe im Laufe des 15. Jah rhunderts , 
als auch die H äm m er sich in den F lu ß tä le ru  
ansiedelten. D er F abrikationsprozeß  g es ta lte te  
sich in der M ark folgenderm aßen:

Das au f den Osem und- Häm m ern der M ark 
hergeste llte  E isen kam in kurzen  Stäben an 
die D rahtschm iede. D iese sogenannten Osemunde 
w urden in der Handschmiede, die man Yse 
nannte, von einem Schmiede und zwei V or
schlägern  zum D rah tzuge vorgeschm iedet, d. h. 
gespalten und bis au f einen gew issen D urch
m esser ausgereck t. Man rechnete den D rah t 
nach Stücken. Zu einem S tück Schm iededraht 
erh ie lt der Schmied 1 4 x/2 P fund Eisen und 
m ußte 12 Pfund Schm iededraht zurückgeben. 
Beim Schmieden gingen also 1 8 °/o  des M aterials 
durch A bbrand verloren. W ie stab il die Technik 
damals lange Zeit blieb, bew eist der Um
stand, daß in diesem G ew ichtsverhältn is bis ins 
18. Ja h rh u n d e rt hinein fast keine A enderung 
e in tra t. Nach einer D rah tordnung  von 1726 
im S tad ta rch iv  zu A ltena erh ie lt der Schmied 
14 P fund  Eisen und m ußte daraus ein S tück 
Schm iededraht von 11 */2 Pfund zurückliefern. 
E rs t  im L aufe des 18. Jah rh u n d erts  g ing  der 
V erlust an E isen beim Schmieden infolge öko
nomischeren A rbeitens auf w eniger als 5 °/o 
zurück.

D er Schm iededraht ging dann an denZöger. An 
D rah tz iehern  gab cs in A ltena bis ins 17. J a h r 
hundert hinein zwei K ategorien  von A rbeitern , 
den B ankzöger und den K leinzöger. D er B ank
zöger s te llte  die gröberen Sorten  her und lieferte 
dem K leinzöger das H albzeug fü r dio feineren 
D rah tso rten . Ih re  W e rk stä tten  — die B ank
zögersbank und K leinzögersbank — unterschieden 
sich voneinander durch die Schwere der Zangen, 
m it denen der D ra h t gezogen w urde. D as Ziehen 
der feineren S orten  erfo rderte  g rößere  Geschick
lichkeit. Jede S orte  D rah t h a tte  ih re  eigen
tümliche Bezeichnung, die hauptsächlichsten be
ginnend m it der g röbsten  w aren fo lgende: K etten , 
Schleppen, R inken, M algen, Memel, Klinckinemel,
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Nadel, M itteldrah t. Von jed er dieser Sorten 
gab es w ieder grobe und feine G attungen. D er 
Schleppendraht w ar das H albfabrikat für den 
K leinzöger. Seit dem 17. Jah rh u n d e rt gab es in 
der M ark noch eine d ritte  A rt D rah tz ieher, die so
genannten W inner oder Sellenzöger. D er W inner 
unterschied sich vom Zöger dadurch, daß der 
D rah t n icht m it Zangen, sondern durch die 
ro tierende Bewegung einer Scheibe, au f die der 
D rah t sich aufw ickelte, durch die Ziehöffnungen 
gezogen w urde. H ierdurch w urden vor allem 
die Zangenbisse am D rah t vermieden, und dieser 
überhaupt durch die ste tige re  B ew egung gleich
m äßiger in seinem äußeren Aussehen. Der 
W inner fab riz ierte  die feinsten D rah tso rten , 
sein H albzeug w ar der reine M itteldrah t, den 
er vom K leinzöger erh ie lt. Seine H auptsorten  
w aren D reischillings, V ierschillings, o rd inärer 
12 R iggen, kleiner 12 R iggen, o rd inärer feiner 
D rah t, k le iner feiner D rah t, o rd inärer S tahlen — , 
feiner S tahlen —  und etw a 12 Sorten  K ra tzen 
drah t. Die ersten  Sorten wurden vor E inführung 
der W innerscheibe vom K leinzöger gezogou. 
Die Scheiben w urden ers t gegen Ende des
17. Jah rh u n d e rts  allgemein m it W asse rk ra ft be
trieben, vo rher geschah der Zug des feinen 
D rahtes auf H andwinnen. In den D rah to rd 
nungen des IG. Jah rh u n d erts  is t nur der D ra h t
schmied, der Bank- und K leinzöger erw ähnt. 
In  einer S tahlordnung von 1678 findet sich zu
ers t der Ausdruck Sellenzöger. In Iserlohn 
w urde auch w ährend des 18. Jah rh u n d e rts  der 
K ra tzen d rah t vielfach in den häuslichen W erk 
s tä tte n  und bei H andbetrieb gezogen.

Neben dom E isendrah t w urde in A ltena seit 
dem Ende des IC. Jah rh u n d erts  auch D rah t aus 
S tahl gezogen. Das R ohm aterial, den sogenannten 
B ördenstahl, bezog man bis zum A nfang des
1 8. Jah rhunderts  aus dem Bergischen. Seitdem 
die m ärkischen Reckhäm iner sich der S tah lfabri
kation  bem ächtigten, w urde der B ördenstahl von 
den einheimischen Häm m ern bezogen. D er Börden
stah l w urde von besonderen Stahldrahtschm ieden 
in dünne S tangen ausgcsclimiodet. und kam so 
an die D rah tz ieher. D er technische P rozeß  beim 
Ziehen des S tahls w ar dem des Eisenziehens 
ähnlich und w urde au f denselben D rahtro llen  und 
von den nämlichen Zögern vorgenommen.

N ach der S tahlordnung vom 16. Ju li 1678 
erh ie lt der Stahlschm ied 1 4 '/a Pfund Börden
stah l und m ußte davon 1 1 1/i Pfund für den 
B ankzöger abliefern, dieser m ußte 11 Pfund, der 
K leinzöger und Sellonzöger 10 Pfund zuriiek- 
liefern. Jedes fertige  S tück D rah t wog 10 Pfund. 
Aus S tah l w urden hauptsächlich nur feinere D rah t
sorten  hergeste llt, die vornehmlich zu r F ab rika
tion von Näh- und anderer Nadeln dienten. H ierbei 
spielte die Q ualität des S tahls eine ebenso große 
Rolle w ie die des Osetnunds beim E isendraht. 
Zur S tah lfabrikation  konnte man nur den besten

Stahl gebrauchen, dessen erste  Sorten aus Müsener 
G runde und Loher Edelkühr aus dem Siegerlande 
h ergestellt wurden. Daneben w ar bei der S tah l
drahtproduktion eine besondere S org falt im A r
beitsprozeß zu beobachten, dam it der D rah t überall 
von gleicher S tä rk e  wurde. Seine V erkäuflich
keit hing von dieser Beschaffenheit in höherem 
Maße ab als die des E isendrahtes. —

Die Technik der m ärkischen D rahtindustrie  
änderte sich im Laufe der Jahrhunderte  von 
einzelnen Verbesserungen abgesehen nur wenig 
und stand im A nfang des 19. Jah rh u n d e rts  im 
V erhältn is zu der ausländischer Fabriken auf 
sehr n iedriger Stufe.

Die R äder der D rahtw erke arbeiteten  un
ökonomisch; die Zangen hatten  zu kurzen Zug, 
der D rah t tru g  noch die Zangenbisse, die Zug
eisen lieferten  den D rah t n icht poliert, alles 
V erbesserungen, die mau anderw ärts längst ein
geführt h a tte . Noch bis zum Ende des 18. J a h r 
hunderts schmiedete man Eisen und S tahl in der 
Handschmiede vor s ta t t  in den W asserhäm m ern, 
obgleich schon 1766 die klevische Kamm er an
gewiesen w ar, das Drahtschm iedeu vor W asser 
zur E rh a ltu n g  w ohlfeilerer P reise bestens zu 
befördern. Das Ausglühen des D rahtes geschah 
m it H olz und bedingte eine V erw üstung der 
W aldungen und v erteuerte  den A nfertigungspreis 
ungemein. Das R ohm aterial, der Oseinund, er
fuhr im 18. Ja h rh u n d e rt wesentliche V erschlech
terung  in seiner Q ualität, seitdem man anfing, 
auch m inderwertiges E isen, sogenannten Knüppel- 
osemund, zu verfertigen . Die K lagen über den 
schlechten Oseinund hörten  im 18. Ja h rh u n d e rt 
nie au f und veran laß ten  fast in jedem Jah re  
weitläufige behördliche Untersuchungen. E in 
in teressan tes S tre iflich t auf die prim itive A r
beitsweise der Osemundschmiede w irft J ä g o r -  
s c h m id  in seiner D arstellung ein iger Zweige der 
m ärkischen E isenindustrie . W enn der B au des 
F euers nicht gerie t und kein g u te r Oseinund 
erz ie lt werden konnte, so wurden Gebete v e r
rich te t, alle benachbarten Schmiede aufgeboten, 
jed er versuchte durch G ebärden und Segens
sprechungen dem Uebcl abzuhelfen, bis man 
schließlich das F euer für bezaubert e rk lä rte  und 
die A rbeit auf eine Zeitlang einstollte. Daß 
diese D arstellung nicht übertrieben ist, geh t aus 
manchen U ntersuchungsprotokollen über Q ualität 
des Osemunds hervor, wo gesag t w ird, der Ose- 
mund sei oft verschieden wie T ag  und N acht, 
der beste Schmied könne, wenn sich das Schmiede- 
w erk  verste lle , keinen Oseinund liefern oder könne 
zu verschiedenen Zeiten n icht au f eine W eise 
schmieden. 1817 wurde die erste  D rahtw alze 
in E lverlingsen bei A ltena in B etrieb genommen 
und sie le ite te  eine neue Zeit ein. [Aus: Ab
handlungen aus dem staatsw issenschaftlichen 
Sem inar zu M ünster. H eft 7, Leipzig 1907, 
105 Seiten.]
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Dio Anfänge der magnetischen Aufbereitung.
O tto  V o g e l:  Zur Geschichte der m agneti

schen E rzanreicherung . Die m agnetische E rz 
aufbere itung , die in unserer Zeit eine so h er
vorragende Rolle spielt, is t keinesw egs eine neue 
Erfindung. Schon der a lte  B a l t h a s a r  R ö s s l e r  
b erich te t in  seinem 1700 zu D resden erschienenen 
„Speculum m etallurgiae politissim um oder Hell- 
po lie rte r B erg-B au-Spiegel“ im 13. K apitel des
4. Buches: „W ie Zinn- und E isen-S tein vonein
ander zu scheiden i s t .“ E r  sa g t: W eil sich 
etlicher O rten begiebt, daß n icht allein bei dem 
auf den G ängen gewonnenen, sondern auch in 
den Seiffen erlang ten  Z innstein sicli viel E isen
stein  befindet, dessen e tlicher m it dem M agnet
stein  davon zu sondern is t, bei manchem Z w itter 
aber ein E isenrahm  von 20 bis 28 P f. u n te r
brich t, der m it dem M agneten n icht davon zu 
bringen is t ;  so muß das Pochen nach demselben 
angeste llt w erden, dam it man solchen zum Schei
den dienlich mache. Solche Z w itte r w erden m it 
w enig A ustrag-W assergeben  g a r  klein gepocht 
und der S tein rein  gem acht. Solcher Stein aber 
w ird  hernach in einem besondern B renn-O fen  
„m it Bescheidenheit und g u te r  W issenschafft“ 
gebrannt und der E isenstein dadurch „ge teubet“ , 
daß er sich hernach vom Zinnstein au f dem H erd 
scheiden laß t.

W o aber der E isenstein  m it dem M agneten 
von dem Zinnstein muß geschieden w erden, da 
w ird  gleichfalls der Z innstein m it dem Eisen
steine rein gem acht und auf einer eisernen P la tte  
oder sonstwie ge trocknet, „sodann m it dem M agnet 
durchsuchet und durchgefahren und das an 
hangende E isenw erk davon geschieden und ge
schleudert, bis so lange sich nichts m ehr an den 
M agneten anzuhängen befindet. Dies geschiedene 
E isenw erk w ird sodann nochmals m it dem Mag
neten exam inieret, weil solch W e rk  erstm als viel

Zinnstein m it e rg re ife t und an den M agneten 
b r in g e t“ .

Aber auch die nasse m agnetische A ufbereitung  
kannte man schon. In  dem folgenden A bschnitt 
sag t nämlich R ö s s l e r :  „A nietzo geschieht solch 
A us-M agnetiren im Nassen auff einem Glauch- 
H eerde, darauff man den zuvor zum A us-M ag- 
netiren  g e fe rtig ten  Z innstein von oben hinunter 
abliösset, und m it dem M agnet darüber hin und 
w ieder fah re t, so ziehet der M agnet das E isen 
aus dem Zinnsteine an sich, und das W asser 
fü h re t solch Eisen w ieder von dem M agnetstein  
über und von dom Zinnsteine abe, weil das Eisen 
alsobald seine Kraft’t verleu re t und sich ab
schwämmen lä s se t.“ [„C hem iker-Zeitung“ 1907, 
30. O ktober, S. 1084.]

P a u l  M a r t e l l :  Zur Geschichte des russischen 
H üttenw esens. [„R igasche In d u s tr ie -Z e itu n g “ 
1907, 15. Septem ber, S. 213 — 215.]

R o b e r t  B u c h a n a n :  Zur Geschichte des 
Eisengusses. [„T he Iron  and Coal T rades R eview “ 
1907, 4. Oktober, S. 1299 — 1300.]

Die ehem alige K önigliche E isengießerei zu 
Berlin. [„G ießerei-Z eitung“ 1907, 15. O ktober, 
S. 632— 633.]

E. H. N ic k e l :  Zum 150jährigen  Jubiläum
der K önigshütte in  Schlesien. [„D eutsche 
M eta llin d u strie -Z e itu n g “ 1907, 9. November,
S. 1411 —  1414.]

T h e o . D. M o rg a n  g ib t un ter dem T ite l 
„E in  historisches E isenw erk“ eine Beschreibung 
der im Ja h re  1836 gegründeten  „T redegar Iron 
W o rk s“ in  Richmond, Va. [„T he Iro n  A g e“ 
1907, 17. O ktober, S. 1057 — 1059.]

E . F . B u f f e t :  Zur G eschichte der N adel
fabrikation. [„A m ericanM achin ist“ 1907, 2 3 .N o
vem ber, S. 740— 742.]

II. Die Lage d e r  E isenindustrie  in den  einzelnen Ländern .
D r. W ie b e :  D as deutsche W irtschaftsleben  

der le tz ten  50 Ja h re , u n te r  besonderer B erück
sichtigung des Bochum er B ezirkes. [„Z eitsch rift 
des Vereines deutscher In g en ieu re“ 1907 
S. 1830— 1834.]

0 .  F a lk m a n :  Die w irtschaftlichen F ak to ren  
der E isen industrie in den V erein igten  S taaten . 
[„B erg- und H üttenm ännische R undschau“ 1907, 
5. Oktober, S. 3— 9; 5. November, S. 3 7 — 4 1 ; 
20. November, S. 55 — 60.]

B r a d l e y  S to u g h to n :  Die E rzeugung  von 
F lußeisen und Schweißeisen in A m erika. (Ge
m einfaßlich dargeste llt.) [„T he E ngineering 
M agazine“ 1907, Oktober, S. 49 —67.]

D r. H. K o n r a d :  Die französische E isen
industrie . [„E isen-Z eitung“ 1907, 2. November, 
S. 796 — 797.]

P o lD u n a im e :  Studie über die E isenindustrie 
in den Ardennen. [„A nnales des M ines“ 1907 
H eft 7 S. 5 — 109.]

III. Allgemeines.
J o s e f  v. E h r e n w e r t h :  Zur einheitlichen

Bezeichnung von Eisen und S tahl. [„O ester- 
reichische Z eitschrift für B erg- und H üttenw esen“ 
1907, 2. November, S. 5 3 3 — 536.]

Die von der United S ta tes S teel Corporation 
erbaute S tad t G ary  in Indiana. (Vgl. „S tahl und 
E isen “ 1907 N r. 13 S. 9.) [„T he Iro n  T rade 
R eview “ 1907, 21. November, S. 837 — 843.]
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B. Brennstoffe.
--------- o---------

I. H olz  u nd  H olzkohle . (Fehlt.)

II. Torf.
Brenntorf in Schweden.

Die Torfgew innung in Schweden is t m ehrere 
hundert Ja h re  a lt unil viele Millionen Tonnen 
B renn to rf sind bereits aus den schwedischen 
Mooren gewonnen worden. Nach den U nter
suchungen, welche der schwedische M oorkultur
verein  über 23 B renntorfproben schwedischer 
T orffabriken  an ste llte , en thalten  die P roben im 
M ittel 3,71 °/o Asche im w asserfreien  Zustande 
(1 ,78  bis 14,15 °/o) und die organische T rocken
substanz:

K o h le n s to ff ......................57,04 o/o
W a sse rs to ff ......................5,74 „
S auers to ff..........................37,17 „

D er S tickstoffgehalt schw ankt zwischen 0,71 
bis 3,1 ß °/o und is t im M ittel 2,22 °/o; der 
Schw efelgehalt is t gewöhnlich 0,4 bis 0,6 °/o, 
im übrigen sind beide sehr variierend. Der 
Schwefel kommt g rößten teils als organische V er
bindung in Torfm ooren vor. E in  kleiner Teil 
findet sich als Sulfat in den Aschenbestandteilen. 
In  w asserfreier P robe und bei 25°/o W asser
gehalt dürfte die m ittle re  Zusam m ensetzung des 
in Schweden verw endeten B renntorfes folgende 
cm  21 ’

W a s s e r f r e i  25  %  W a s s e r

% %
A sc h o ................. 3,70 2,78
Kohlenstoff . . . . 54,90 41,17
W asserstoff . . . . 5,60 4,20
Sauerstoff . . . 33,25 24,94
Stickstoff . . . 2,12 1,59
Schwefel . . . . . 0.43 0,32

100,00 75,00
D urch E x trak tio n  von T o rf  m it geeigneten 

Lösungsm itteln  erg ib t sich, daß m itte lgu ter B renn
to rf  z irk a  3 °/° eines paraffinartigen bei etw a 
9 0 °  C. schm elzbaren Stoffes en thält, w elcher bei 
B rik e ttie ru n g  von T o rf  als B indem ittel w irk t.

N ach U ntersuchungen vonG. v o 11H e i d e n s ta m  
hat T o rf  im M ittel einen W assergehalt von 22 °/o, 
einen A schengehalt in w asserfreier P robe von 
3 ,7 9 °/o, bei 22°/o W assergehalt von 2 ,95°/o , 
bei 25 °/o W assergehalt von 2,84 °/o und einen 
W ärm ew ert der T rockensubstanz von 5405 W .-E ., 
von 3809 effektiven W .-E . bei 22°/o W asser 
und von 3674  effektiven W .-E . bei 25 °/o W asser. 
D ie angeführten  Zahlen stimmen gu t m iteinander 
und man kann sagen , daß der M aschinentorf 
bei einem W assergehalt von 25 °/o einen effek
tiven  B rennw ert von 3670 W .-E . fü r 1 kg  hat. 
D er W ärm ew ert bei normalem W 'assergehalt des 
schwedischen M asclunentorfs schw ankt ungefähr 
um 3°/o über oder u n te r der M ittelzahl. Aber 
der W e r t einer T o rfso rte  beruht noch au f anderen

F ak to ren  als W asser- und Aschengehalt nebst 
B rennw ert. So soll T o rf fest sein und nicht 
abbröckeln. J e  höher das H ektolitergew icht 
fü r denselben effektiven B rennw ert f. d. K ilo
gramm ist, einen um so höheren W e r t ha t T o rf 
und einen um so besseren praktischen Effekt 
e rz ie lt er au f gewöhnlichem Rost. S tich torf 
lie fert hingegen bei demselben theoretischen 
Effekt ein ungünstigeres praktisches E rgebnis 
als M aschinentorf, denn er bröckelt leicht ab 
und h a t ein kleineres H ektolitergew icht.

D er V erkaufspreis w ar in Schweden 1904 
zwischen 8 bis 11 K ronen frei an den v e r
schiedenen B ahnstationen. Nach den U nter
suchungen des staatlichen  T orfingenieurs kann 
im M ittel fü r allen B renn to rf der W ärm ew ert 
zu 5000 W .-E . für die T rockensubstanz und
5 o/o fü r den Aschengehalt angenommen werden. 
S tich to rf en thä lt gewöhnlich mehr W asser als 
M ascliinentorf, ungefähr 30 °/o, weshalb der 
A schengehalt bei dieser W asserm enge geringer 
ist, desgleichen aber auch der W ärm ew ert. Aus 
dem Vorstehenden geht hervor, daß der T o rf 
an und fü r sich keineswegs ein schlechter B renn
stoff is t, da dessen Kalorien zahl in w asserfreier 
P robe 5000 bis 5400  und darüber ist. Es is t 
der W assergehalt, der den B rennw ert nieder
drückt, so daß T o rf  m it 25°/o W asser nur 
70°/o vom effekt. B rennw ert des w asserfreien 
Torfes hat.

Im V ergleiche der schwedischen T orfsorten  
mit jenen anderer L änder zeigen erste re  den 
niedrigsten A schengehalt. Die Zusam mensetzung 
dürfte im übrigen ungefähr dieselbe sein. T o rf 
w ird in der M ehrzahl der europäischen S taaten  
gewennen, ebenso in A m erika, und die W elt
produktion dürfte  ungefähr 10 Millionen Tonnen 
f. d. J a h r  betragen, wovon auf R ußland allein 
mehr als 4 Millionen kommen. T o rfb rik e tts  
werden verhältn ism äßig  in geringer Menge in 
v ier Fabriken  Europas (zwei in Deutschland, 
eine in R ußland und eine in Holland) erzeugt, 
zusammen höchstens 35 000 t.

W ährend Steinkohle und Koks selbst bei 
A ufbew ahrung un te r Dach schlechter werden, 
w ird T o rf und Holz bei sorgsam er L agerung  
un te r Dach oder in Stöcken besser, weil W asser 
verdunste t und nicht wie bei Steinkohle und 
Koks an B rennw ert durch Oxydation und Gas
entw icklung V erluste ein tre ten .

In  Schweden bestanden 1903 nach der offi
ziellen S ta tis tik  34 B renntorffabriken m it einer 
E rzeugung im W erte von 441 347 K. H ierbei
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sind die kleineren T orfan lagen  des Landes, die 
zusammen viel m ehr B renn to rf erzeugen als die 
Fabriken , nicht inbegriffen.

Die A usbreitung der Moore in einigen euro
päischen L ändern  w ird iu der F ach lite ra tu r  bei
läufig wie fo lg t angegeben:

ha oder % des Lande«
S ch w ed en ................. . . . . 5 198 500 12,0
N o rw eg en ................. . . . . 1 600 000 5,0
D än em ark .................. . . . . 236 000 6,2
Finnland .................. . . . . 7 400 000 20,0
I r l a n d ...................... . . . . 475 000 5,8
Deutschland . . . . . . . . 2 837 000 5,2

davon Bayorn . . . . . . 146 430 1,9
Oldenburg . . 97 400 18,6
Hannover . . . . . 575 300 14,6

Rußland .................. . . . . 38 000 000 7,0
Als Beispiel über die. Zusammensetzung der

T o r f a s c h e  mögen folgende Analysen dienen :

E ise n o x y d ................. .................. 9,69 14,42
Manganoxydul . . . 
T o n e rd e ......................

Spuren
21,01

K a l k .......................... ................. 21,04 16,03
M a g n e s ia .................. ..................10,89 4,61
K a l i ........................... .................. 1,25 0,76
N a t r o n ...................... .................. 1,57 0,96
Phosphorsäure . . . . . . . 2,13 2,45
Schwefelsäure . . . ..................10,67 15,65
Kieselsäure . . . . ..................25,44 20,94
Kohlensäure . . . . .................. 3,60 2,72
C h lo r ........................... .................. 0,47 0,10

Summe . . 100,20 100,25
Bei A uslaugung einer Torfasche vom Laxä-

w erk mit S alzsäure wurde erhalten :
Unlösliche Stoffe 44,88 o/o Phosphorsüuro . , 1,55 °/o
K a l k ..................5,79 „ Schwefelsäure . . 4,10 „
K a l i ..................2,18 „
[„O esterreichische M oorzeitschrift“ 1 9 0 7 ,1 5 . Ok
tober, N r. 10 S. 155— 157.]

Torf von don Palkland-Iuseln.
V ier P roben T o rf von den Falkland-Inseln 

ergaben:

I II III IV
7» 7» 7« °/o

A s c h e .......................... 2,71 6,52 2,72 10,00
Feuchtigkeit (bei 100 11,13 31,29 37,23 13,55
Flüchtige Bestandteile 57,26 35,39 39,17 49,87
Fester Kohlenstoff . 28,90 26,80 20,88 26,58
Heizwert, Kalorien . 4728 4241 4033 4658

[„B ulletin  of the Im perial In s titu te “ 1907 Vol. V 
N r. 3 S. 2 5 1 — 252.]

D r. V i k t o r  Z a i l e r  und L e o p o ld  W ille  
berichten über den Einfluß der Pflanzenkonsti
tu tion  au f die physikalischen und chemischen 
E igenschaften des Torfes. [„Z eitschrift fü r das 
landw irtschaftliche Versuchswesen in O esterreich“ 
1907 Novem berheft S. 787— 816.]

Torfverkokung.
D r. L. C. W o l f f :  T orfverkokung m it Ge

w innung der Nebenprodukte. Die F irm a „Ober
bayerische K oksw erke und F ab rik  chemischer P ro 
dukte A .-G .“ in B euerberg  an der Loisach, an der 
M a r t i n  Z ie g le r  wesentlich beteilig t ist, und die 
alle seine P a ten trech te  übernommen hat, scheint 
die Aufgabe gelöst zu haben, die T orfverkohlung 
durch D estillation rentabel zu machen; sie hat 
mm das erste  J a h r  ihres Betriebes h in te r sich. 
Die se inerzeit m itgeteilte A nalysentabelle (auf 
S. 1379 dieser Zeitschrift) g ilt aber n icht für 
T o rf aus B euerberg, sondern aus Oldenburg, 
der insofern eine seltenere Q ualität gegenüber 
jenem besitz t, als sein Sauerstoffgehalt meistens 
mehr als achtm al den des W asserstoffs übertrifft. 
(Man sag t in solchen Fällen , es sei kein „ fre ie r“ 
W asserstoff vorhanden.) In  der Tabelle muß auch 
im U eberdruck das W o rt „ fre ie r“ bei W asserstoff 
fortfallen. Die H olzkohle gehört nicht h ierher, 
ih re  H eizw erte sind auch falsch. Die H eizw ert
bestimmungen der T abelle N r. 1 sind un ter L eitung 
des V erfassers im Laboratorium  des M agdeburger 
Vereins für D am pfkessel-B etrieb  gefertig t, die 
chemischen E lem entar - Analysen aber un ter 
Dr. Minssens L eitung in Bremen ausgeführt worden.

Nach A nsicht des V erfassers scheinen diese 
Tabellen aus O ldenburg ein für B euerberg  zu 
ungünstiges Bild zu ergeben. Denn hier wird 
T o rf von höchstens 25°/o W asser verarbe ite t, 
dort aber w aren es 31 °/o. Das V erhältnis

W assergehalt °/o W  . . .
rr, r----  , , - = 7,,-, au f das es ankom mt, is tTrockensubstanz o/0 T ’

w  25
in  B euerberg  y  =  ̂ 5 == 0>333, in O ldenburg w ar

w  31 „ - n ,  ! °>501  1 - 1  ßes — = — =  0 ,501 ode =  l ,o  mal sog ro ß

als in B euerberg ; diese F ab rik  a rb e ite t somit 
anderthalbm al so günstig  wie jene , e rh ä lt also 
n icht nu r m ehr, sondern auch bessere P roduk te  
und muß daher in jed er Beziehung besser ab
schneiden. [„Z eitsch rift fü r D am pfkessel und Ma
schinenbetrieb“ 1907, 23. O kt., S. 450.]

III. S teinkohle und  Braunkohle.

K ohlenbergbau in Belgien. [„T he Colliery 
G uardian and Jo u rn a l of the Coal and Iron  
T ra d es“ 1907, 29. November, S. 1002.]

K a r l  S t e g l :  U eber die fossilen B renn
m aterialien Italiens. [„O esterreichische Zeit
schrift fü r B erg- und H üttenw esen“ 1907, 
26. O ktober, S. 524— 529.]

U ntersuchungen über russische Kohlen und 
B rik e tts . [„T he Colliery G uardian and Jou rna l 
of the Coal and Iron  T ra d e s“ 1907, 22. N ovbr., 
S. 968 — 969.]

V. A l im a n e s t i a n o  m acht M itteilungen über 
die A usbeutung der rum änischen L ignite . [„Revue 
universelle des M ines“ 1 9 0 7 ,O ktoberheftS .48-64 .]
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L e e  F r a s e r :  Kohlenbergbau in Michigan. 
[„T he E ngineering and Mining Jo u rn a l“ 1907,
30. November, S. 1024 — 1027.]

K ohlengruben von Kyushu, Japan . [„The 
E ngineering and Mining Jo u rn a l“ 1907, 23. Nov., 
S. 6 3 2 — 633.]

Bindem ittel fü r B riketl s. [„E ng ineering“ 1907, 
11. Oktober, S. 496 — 497.]

Die K ohlenförderung desKohle in Japan .
Landes betrug :

1900 . . . 7 429 457 t 1903 . . 10 088 845 t
1901 . . . 8 945 939 t | 1904 . . 10 723 796 t
1902 . . . 9 701 682 t 1905 . . 11 542 041 t

F ü r 1906 lieg t die Produktionszahl noch nicht 
vor, doch dürfte  sie 13 000 000 t  überschreiten. 
[„ Iron  and Goal T rades R eview “ 1907, 8. No
vember, S. 1757— 1758.]

IV. K oks.
Yerkokon in Destillations-Koksöfen.

E. B u r y  h ie lt vor der H auptversam m lung 
des englischen V ereins von G asfachm ännern einen 
V o rtrag  über die V e r k o k u n g  d e r  K o h le  
mi t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  
D e s  t  i 11 a t i  o n s - K o k s  ö fe n .  D a der genannte 
V o rtra g  in m ancher Beziehung auch für die 
L eser dieser Zeitschrift von In teresse sein dürfte, 
sollen die H auptergebnisse, zu denen B ury g e
lan g t, h ie r kurz m itgete ilt w erden:

1. Im Koksofen un terlieg t die Kohle einer 
niedrigeren T em peratur als in der G asretorte , 
daher is t  die ursprüngliche G asausbeute auch 
niedriger'. Jede Zunahme der le tz teren  geschieht 
durch Z ersetzung schw erer Kohlenwasserstoffe. 
T ro tz  dieser Zunahme bleibt die A usbeute ste ts  um 
10°/o h in te r derjenigen der G asreto rte  zurück.

2. In  der G asre to rte  d rin g t die W ärm e sehr 
schnell bis zu r M itte der L adung vor, das Gas 
wird daher bei höherer T em peratu r entw ickelt 
und hieraus erg ib t sich die g rößere  Ausbeute. 
Infolge der kleinen glühenden Oberfläche der 
R e to rte  h a t das Gas w'enig Zeit und Gelegen
heit zur Spaltung, und daher is t m it der hohen 
Ausbeute eine höhere L euch tk raft und g rö ß erer 
H eizw ert verbunden. Als G aserzeugungsapparat 
is t somit die G asre to rte  dem Koksofen über
legen. Abgesehen davon ergeben sich noch 
einige andere N achteile des Koksofens vom rein  
prak tischen  Standpunkte a u s :

1. Die Koksofenkam mer neig t infolge ihres 
Aufbaues aus einzelnen Steinen mehr zum Un- 
dichtw erden als die aus einem Stück bestehende 
R e to rte .

2. Die großen  K oksofentüren haben sehr 
g roße D ichtungsflächen, welche eine weitere 
Quelle für G asverluste  oder V erschlechterung 
sind, besonders wenn sie an Eisenrahm en an- 
liegen, deren V erbindung m it dem M auerwerk 
sich bald lockert.

3. D ie gegen die T üren  stoßenden Enden 
der Kokskuchen w erden n icht g a r  und v e r
ursachen dadurch n icht nur G asverluste , sondern 
auch E ntstehung von halbgarem , m inderwertigem  
Koks. Das U eberstehen der K okschargen muß 
m öglichst vermieden werden, da dadurch die 
G asqualität sehr leidet. — R edner empfiehlt, mit 
dem P yrom ete r die Innentem peratur des Koks 
zu messen und bei 9 0 0 0 C die V erkokung zu

unterbrechen. W ie das Gas durch das U eber
stehen beeinflußt w ird, zeigen folgende auf die 
gleiche Kohle bezügliche G asanalvsen:

Gnruu 

17 Stunden
%

;sdauer 

'¿2 Stunden
%

C O i .............
0 , ...........................
C d lim  . . . .

¡ C O .............
C I L .............
1 L ...........................
N , ................
H eizwert . . .

2,5 
0,4 
3,7 
6,4 

33,9 
49,1 

4,0 
4757 WE.

2.0 
1,4
2.1 
7,0
24,8

51.8
10.9 

4229 WE.

In  beiden F ällen  w ar der Koks ausgezeichnet. 
Aus dem Vorstehenden erg ib t sich, daß die V er
gasung im Koksofen in vielen Punkten der V er
gasung in der R e to rte  nachsteht. Dennoch muß 
man dem Gedanken der Verw endung des Koks
ofengases nahetreten , weil die Zahl der Neben- 
produktenöfen tro tz  reichlichen A ngebotes von 
Gaskoks s te ts  zunimmt, denn le tz te re r  is t fü r 
m etallurgische Zwecke nicht geeignet. A ußer
dem braucht das zu r E rzeugung von Gasgliih- 
licht verw endete Gas keine E igenleuchtkraft, 
und es lieg t g ro ß er B edarf an einem billigen 
Gas von 9 bis 10 II. K. vor, dessen H eizw ert 
etw a 4850 W E . betragen m üßte. Aus R ück
sichten der K olilenersparnis und der Erzeugung 
eines billigen Gases empfiehlt Redner daher den 
Gasfachm ännern, sich m it der Idee der E rzeu 
gung des Gases au f den Kohlenzechen zu be
schäftigen. [„Jo u rn a l fü r Gasbeleuchtung und 
W asserverso rgung“ 1907, 16. N ov., S. 1044.] 

E u g . P r o s t  bespricht die M öglichkeit, den 
A schengehalt d e r’Kohle auf elektro-m agnetischem  
W ege zu verringern . [„R evue universelle des 
M ines“ 1907 Septem berheft S. 270 — 284.] 

A n d re w  S h o r t :  Die V erkokung der Durham - 
Kohle. [„T he Iron  and Coal T rades R eview “ 
1907, 19. Ju li, S. 2 1 9 — 220.]

A. V i c t o r  K o c h s :  Bem erkungen über Koks
öfen m it Gewinnung der N ebenprodukte, speziell 
Koppersöfen. [„T he Iron and Coal T rades 
R eview “ 1907, 14. Jun i, S. 2109 — 2112.]

Die neue K oksofenanlage bei New-Salem, P a . 
|„ T h e  Iron T rade R eview “ 1907, 14. Novbr., 
S. 785 — 791.]
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Bestimmung- <les Heizwerts der Koksofengase.'1
H a n s  F a h r e n h e im  m acht eingehende M it

teilungen über die V erw endung von Koksofengas 
und seine H eizw ertkontro lle .

E ingehende U ntersuchungen über die V er
w endbarkeit des Koksofengases fü r B eleuchtungs
zwecke, die wegen der großen  w irtschaftlichen  
B edeutung desselben fü r die K ohlenreviere seit 
Ende des Ja h re s  1905 auf dem Städtischen 
G asw erk Essen vorgenom m en w erden, veran- 
laß ten  den V erfasser, nach einem H ilfsm ittel 
zu suchen, welches es erm öglicht, jed erze it sofort 
den H eizw ert des Gases genau zu beurteilen, 
um danach den Zusatz von K oksofengas zum 
L euchtgas zu regeln . B as nächstliegeiule M ittel 
schien in der H eizw irkung der Flam m e gegeben, 
die se lb sttä tig  zu reg is trie ren  ist. V erfasser kon
s tru ie rte  einen derartigen  A pparat, der je tz t  von 
der F irm a Salau & B irko lz  in  Essen geliefert w ird.

Die H eizw irkung der Flam m e h än g t ab:
1. vom H eizw ert des Gases, 2. von der Menge 
und W ärm ek ap az itä t der V erbrennungsgase, au f 
welche die erzeug te  W ärm em enge sich v erte ilt, 
und 3. von der abkiihlenden W irkung  der die 
Flamm e umgebenden A tm osphäre. Von diesen 
F ak to ren  is t N r. 1 durch die Q ualität des Gases 
gegeben. Die E inw irkung  von N r. 2 und 3 
w ar entsprechend zu erm itteln .

Die w esentlichen B estandteile des reg is trie 
renden K alorim eters sind: 1. der V erbrennungs
raum  m it hineinragendem  P yrom eter,. 2. der 
G asdruckreg ler und 3. das R eg istrie rw erk . D er 
M eßbereich um faßt die p rak tisch  vorkommenden 
H eizw erte  von rund 800 bis 5500 K alorien  
unterem  H eizw ert; h ie rfü r s te h t eine D iagram m 
höhe von 160 mm zu r V erfügung, so daß auch 
geringe Schw ankungen ablesbar sind. D er G as
verb rauch  is t au f 20 1 in der S tunde bei 20 mm 
D ruck vor dem B renner und m ittlerem  spezi
fischem G ew icht des Gases festgese tz t. Seit 
Inbetriebnahm e des A pparates is t es möglich, 
schlechte Perioden des Koksofengases immer 
rech tze itig  zu erkennen, so daß der M angel in 
k u rze r  Z eit beseitig t w erden kann. [„Jo u rn a l 
fü r G asbeleuchtung und W asse rv e rso rg u n g “ 1907,
9. November, S. 1019— 1021.]

C. E . R h o  d e s  besprach in einem V ortrag  vor 
der „Institu tion  of Gas E n g in eers“ die V er
wendung von K oksofengas fü r Leucht- und K ra ft
zwecke. [„The Iro n  and Coal T rades R ev iew “ 
1907, 28. Jun i, S. 2295.]

Gewinnung von Benzol aus K oksofengas. 
[„T he Iron  and Coal T rades R ev iew “ 1907, 
25. O ktober, S. 1567 — 1568.]

V. Petro leum .

P etroleum produktion der W elt. [„T he L-on 
A ge“ 1907, 21. Novem ber, S. 1454.]

P etro leum  in Japan . [„ Iron  and Coal T rades 
R eview “ 907, 22. November, S. 1950.]

T h . F i c s i n e s c o  und V. D e s s i l a  berichten 
über die Rum änische P etro leum industrie . [„R evue 
universelle des M ines“ 1907 Septem berheft 
S. 285 — 302.]

V I. Naturgas. (Fehlt.)

VII. G enerato rgas  und  W assergas.

R u d o l f  B a r k o w :  G asgeneratoren. [„Z eit
sch rift für D am pfkessel und M aschinenbetrieb“ 
1907, 15. November, S. 483 — 484 , F o rtse tz .]  

G asgeneratoren  m it Gewinnung der Neben
produkte fü r M artinöfen. [„T he Iro n  and Coal 
T rades R eview “ 1907, 25. Oktober, S. 1571.] 

J .  R . B i b b in s : G eneratorgas für K raftzw ecke. 
[„T he Iro n  A ge“ 1907, 3. O ktober, S. 932 — 937.] 

M. P . C l e g h o r n :  Ueber V ersuche m it K ra ft
gas. [„T he Jow a E n g in eer“ 1907, N ovem ber
heft, S. 2 0 3 — 208.]

Gasm aschinen von E h rh a rd t & Sehmer. 
[The L ’on T rade R ev iew “ 1907, 18. Oktober, 
S. 1 4 7 4 — 1475.]

D r. H. S t r a c h e :  D ie E rzeugung  des W asser
gases m it H ilfe des Dam pfschlußm elders. ( „ J o u r 
nal für G asbeleuchtung und W asse rv e rso rg u n g “ 
1907 , 28. Septem ber, S. 8 8 5 — 889.]

K a y s e r :  W assergas, der Brennstoff der Zu
kunft. [ „P rom etheus“ 1 9 0 7 , 27. November, 
S. 137 — 140.]

VIII. Gichtgas.

F r a n ç o i s  L im b o u r g :  Das G ichtgas als 
K raftquelle  in einem modernen E isenw erk. [„R e
vue de la  M étallu rg ie“ 1907 O ktoberheft S. 945 
Ws 952.]

B. H. T l iw a i te :  D er moderne Hochofen als 
K raftquelle. [„T he  In d u stria l W o rld “ 1907, 
25. November, S. 1434 — 1439.]
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C. Feuerungen.

I. Pyrom etrie .

Neue Pyrometer.
D r. J .  B e c k e r :  L e  C l i a t e l i e r - P y r o 

m e te r  in  Q u a r z g l a s m o n t i e r u n g .  Das Le 
C hatelier-Pyrom eter in seiner E isen-P orzellan 
m ontierung h a t (len N achteil, daß die P o rzellan 
röhren  bei jähem  Tem peraturw echsel leicht 
springen. In  neuerer Zeit b ring t die F irm a 
W . C. H e r a e u s  in H anau a. M. das oben ge
nannte P y rom ete r in einer F assung  aus ge
zogenem, englischem Quarzglas, welches wegen 
seines geringen Ausdehnungskoeffizienten den 
schroffsten T em peraturw echsel e r trä g t, ohne zu 
springen. N ach den E rfahrungen , welche V er
fasser m it dem neuen P yrom eter gem acht hat, 
ejrfolgt das E instellen  des V oltm eters auf die 
zu messende T em peratu r so schnell, daß man 
in etw a zw ei S tunden 30 Messungen vornehmen 
kann, wozu früher mindestens 6 bis 8 Stunden 
nö tig  w aren. Kaum is t das P yrom eter ein
geführt, so ha t auch die V oltm eternadel ihren  
festen S tand eingenommen. Bei dem Gebrauch

ist darauf zu achten, daß das glühende Q uarz
glas n icht m it E isen in B erührung kommt, da 
sonst an dieser S telle ein Durchschm elzen ein- 
t r i t t ;  es is t deshalb die Q uarzglasröhre von der 
sie umgebenden E isenröhre durch einen Scham otte
ring  ge trenn t, auch is t das obere Ende der E isen
röhre m it einem H andgriff und einer wärm e
isolierenden Asbestscheibe versehen. D er P re is  
der vollständigen Therm oelem entm ontierung mit 
S chutzrohr aus Q uarzglas s te llt sich auf 30 J L  
[„ Jo u rn a l fü r Gasbeleuchtung und W asserv er
so rgung“ 1907, 28. Septem ber, S. 895.]

Pyrom eter und elek trischer Versuchsofen von 
W m. H . B risto l. [„T h e  Iron  A g e “ 1907,
7. November, S. 1304— 1305.]

W eite re  M itteilungen über das B risto l-P yro - 
m eter. [„T he Iron  A ge“ 1907, 24. Oktober, 
S. 1138— 1139.]

D r. C h a r l e s  F e r y :  Optische P yrom eter. 
[„E ng ineering“ 1907, 18. Oktober, S. 5 3 9 — 540.]

II. Rauchfrage.

H. O s t:  D er Kam pf gegen schädliche In 
dustriegase. [„Z eitschrift fü r angew andte Chemie“ 
1907, 27. Septem ber, S. 1689 — 1693.]

J o h n  H. M e h r te n s :  Die Lösung der R auch
schaden-Frage. [„G lasers A nnalen“ 1907, 1. No
vember, S. 176 — 182; 1 .D ezem ber,S .205 — 210.]

III. D am pfkesselfeuerungen.

N euerungen au f dem Gebiete des Dampf- 
kesselwesens. [„G lückauf“ 1907,-,,7. September, 
S. 1176 — 1 195 ]

A. D o  s c h :  M itte lbarer Nachweis von un- 
verb rann ten  Gasen in V erbrennungsprodukten. 
[„Z eitsch rift fü r Dam pfkessel und Maschinen
b e trieb “ 1907, 25. Septem ber, S. 393 — 395.] 

V erb rennungsreg ler Sine. [^Z eitschrift für 
D am pfkessel und M aschinenbetrieb“ 1907, 23. Ok
tober, S. 446 — 450.]

D r .- In g .  C. W a ld e c k :  G eneratorgasfeuerung 
bei D am pfkesseln. [„Z eitschrift fü r D am pfkessel 
und M aschinenbetrieb“ 1907, 22. November,
S. 4 9 1 — 494.]

C. B l a c h e r :  Verdam pfungsversuche an R ig a - 
schen K esselanlagen. [„R igasche Industrie-Z ei
tu n g “ 1907 N r. 19 S. 2 4 1 — 246.]

C. C a r io :  K ritik  über V erdam pfungsversuche. 
[„Z eitschrift fü r D am pfkessel und Maschinen
betrieb“ 1907, 23. O kt., S. 4 4 5 — 44 6 ; 30. Okt., 
S. 4 5 7 — 460.]

C. C a r io :  Unvollkommene V erbrennung.
[„Z eitschrift für D am pfkessel und Maschinen
betrieb“ 1907, 8. November, S. 469 — 470.] 

Verdam pfungsversuclie im Ja h re  1906. [„Zeit
schrift des B ayerischen R evisions-V ereins“ 1907,
31. Oktober, S. 205 — 207.]

IV. Erzeugung besonders  hoher T em peraturen .
(Fehlt.)
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D. Feuerfestes Material.

I. Allgemeines. (Fehlt.)

II. Feuerfes te r  Ton.

D. P . R o h la n d :  Ueber die künstliche Aende- 
ru n g  des P las tiz itä tsg rad es  der Tone. [„D ie Che
mische In d u strie“ 1907, l .D e z . ,  S. 6 3 7 — 639.]

K urze M itteilungen über die Tonindustrie 
in Neuseeland. [„T onindustrie  - Z eitung“ 1907 
N r. 77 S. 936.]

III. Dolomit.
D r. K o s m a n n :  Dolomit. [„T onindustrie- 

Z eitung“ 1 907, 28. Septem ber, S. 1520 — 1521.]
J o h n  g ib t folgende A nalysen krista llin ischer 

Dolomite aus S ternberg , Böhmen, an :

l h u i I V V V I V I I V I I I

°/o «Io »i» ° /0 °/o <Vo °/o “/o

Kohlensaurer K a l k ..........................
Kohlensäure Magnesia . . . . . .
Eisenoxyd und T o n e r d e .................
In  Säuren unlöslicher Rückstand .

58,22
36,41
0,30
5,30

55,06
42,34

0,44
2,60

41,55
29,90

0,92
27,72

59,73
36,92

1,02
2,48

54,94
42,17

1,02
2,08

65,18
10,29

1,26
23,20

59,13
37,70

1,04
2,46

65,61
30,41

1,38
2,50

100,23 100,44 100,09 100,15 100,21 99,93 100,39 99,90

Nr.

Dolomit von O rsova bei Esseg en th ielt:
K o h l e n s a u r e r  

K a lk

5G,(il o/o 
53,82 „
55,07 „
52,32 „
53,21 „

1
II
III
IV 
Y

D er R est au f 100 is t vornehm lich kolilen- 
saure M agnesia neben geringen Mengen von in 
Säuren unlöslichen Teilen nebst Eisenoxyd und 
Tonerde. [„Jah rbuch  der k. k. Geologischen 
R e ich san sta lt“ 1907 57. Bd. H eft 1/2 S. 423 
bis 425.]

J o h n  g ib t folgende M agnesitanalysen an: 
M agnesit von S t. Lorenzen in S te ie rm ark :

U n -
g e b r a n n t

%

G e b r

I
%

a n n t

I I
%

Magnosia . ......................
K a l k .......................................
K o h le n sä u re ...........................
Eisenoxyd uud Tonerde . . 
In  Säuren unlöslicher Teil . 
G lü h v e r lu s t ..........................

46,47
1,14

52,02
0,08
0,04
0,33

93,96
2,20

0,12
0,32
3,28

90,21
2,02

1,40
0,91
5,90

100,08 99,88 100,44

IV. Magnesit.

Kohlensäure Magnesia 

Kohlensaurer Kalk . .

. 97.05

Kolilensaures E isenoxydul.
Tonerde ...............................
In Säuren unlöslicher Teil

( 46,50 o/o Magnesia 
(51,15 „ Kohlensäure 

0,32 „ Kalk 
0,25 „ Kohlensäure 
0,64 „ Eisenoxydul 
0,39 „ Kohlensäure

M agnesite 
in Salzburg:

100,40 

aus der Umgegend von Dienten

M agnesit vom Semmering 

Kohlensäure Magnesia . .

Kohlensaurer Kalk . . . .

Kohleneaures Eisenoxydul .

T o n e r d e ...............................
K ie se ls ä u re ...........................
In Säuren unlöslicher Teil

„„ 9 . i 42,02% Magnesia 
’ [ 46,22 „ Kohlensäure

0,80 „ Kalk 
0,63 „ Kohlensäure 
2,93 „ Eisenoxydul 
1,79 „ Kohlensäure

1,43

4,72«

0,80
0,30
4,15

I II i n
O/o o/o »io

Kohlensäure Magnesia . . 
Kohlensaurer Kalk . . . .  
Kohlensaures Eieenoxydul .
T o n e r d e ...............................
In Säuren unlöslicher Teil

83,03
8,08
2,48
0,48
5,83

83,80
3,09
6,01
0,17
6,89

22,80
38,57

9,41
0,02

29,12

99,90 99,96 99,22

99,64
Ein M agnesit von Oberthal bei S t. K athrein  a. d. 

Lam ing, S teierm ark, ergab nachstehende A nalyse :

M agnesit aus der Umgebung von A spang: 
Kohlensäure Magnesia . . . .  85,97 °/o
Kohlensaurer K a l k .................. 1,72 „
Kohlensaures Eisenoxydul .. , 5,69 „
Magnesiasilikat (Talk) . . . .  6,00 „

99,38 °/o
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M agnesit von B reitenau bei S t. E rlia rd t in 
der N ähe von B ruck a. d. Mur, S te ie rm a rk :

I li III
% % %

Kohlensäure Magnesia . . 
Kohlensaurer Kalk . . . .  
Kohlensauros Bisonoxydul .
'l’o n e r d o ..............................
In Säuren unlöslicher Teil

79,17
9,14

10,05
1,32
0,23

91,00
3,08
4,37
0,24
0,20

95,21
0,38
3,82
0,12
0,09

99,91 99,01 99,02

IV V VI
°;o °/n °,'o

Kohlensäure Magnesia . . 
Kohlensaurer Kalk . . . 
Kohlensaures Eisenoxydul.
Tonerde ...............................
In Säuren unlöslicher Teil 
Organischo Substanz . . .

91,10
3,57
4,27
0,20
0,80
0,10

07,22
27,32

3,48
0,30
1,70
0,10

85,70
9,03
3,77
0,02
0,40

Spur

100,10 100,12 100,12

[„Jahrbuch  der k. k. Geologischen R e ichsansta lt“ 
1907 57. Bd. H eft 1/2 S. 4 2 7 — 430.]

V. Bauxit.
Bauxit in (len Vereinigten Staaten von Amerika.

Die Ausbeute der Verein. S taa ten  von A m erika 
an B auxit erreich te 1906 eine Höhe von 75 332 
tons im W e rte  von 868 311 $ ;  gegenüber 1905 
stieg  die H erste llung  um 27 203 tons oder ziem
lich 57°/o, w ährend der D urchschnittspreis der 
W a re  sich ziemlich gleich blieb, d. h. nur um 
10 Cents fü r die ton fiel. Die hauptsächlichsten 
B aux itlager der V ereinigten S taa ten  wurden in 
A rkansas, G eorgia und Alabama gefunden. Im 
L aufe des Ja h re s  1906 w urde das M ineral auch 
en tdeckt in Tennessee, V irginien und Peunsyl- 
vanien, w eit nördlich von den früheren Fund
stä tte n . In  Tennessee h a t man m it der Aus
beutung der L ag e r am M issionary R iver bei E ast 
L ake und Sherman H eights, V orstäd ten  von 
C hattanooga, begonnen. Auch in K alifornien, 
G rafschaft Shasta, und in K entucky, G rafschaft 
Edinonson, h a t man Bauxitvorkom m en festge
ste llt. D ie V erw endung von B auxit zu r H er
stellung feuerfester Ziegel, die nam entlich zum 
Hochofenbau geeignet sind, und die Entw icklung 
der A lum inium industrie werden sicher eine sorg
fä ltige  U ntersuchung und eine ausgedehnte Aus
beutung a ller B aux itlager im Gefolge haben.

Das Vorkommen von G eorgia und Alabama 
besitz t eine große A usdehnung; das in B etrach t 
kommende Gebiet is t noch nicht ganz erschlossen. 
D er B auxitbergbau w ird dort an drei Stellen 
betrieben, bei H erm itage und Cave Springs in 
G eorgia und bei Rock Run in Alabama. Die 
Republic Mining and M illing Company ha t zwei

Gruben östlich und südlich von H erm itage in 
Betrieb. Die Aluminium Company of America 
lä ß t 3 Meilen südlich davon B auxit fördern. Bei 
Cave Springs befinden sich Gruben der National 
Bauxite Company und der Aluminium Company 
of America. Die erstgenannte Gesellschaft hat 
neuerdings eine A nlage zu r V erarbeitung  der bei 
Cave Springs und A dairsville gewonnenen E rze  
in Rome vollendet; sie beginnt auch m it der. 
A usbeutung der Vorkommen bei Chattanooga.
12 Meilen südlich von Rome wurde eine kleine 
Grube und nahe Rock Run in Alabama eine solche 
in B etrieb  gesetz t. [„T onindustrie-Z eitung“ 1907,
24. O kt., S.’ 1634.]

E r n e s t  F . B u r c h a r d :  Bauxit in den V er
einigten S taaten  von Amerika. [„The Mining 
Jo u rn a l“ 1907, 21. September, S. 373.]

Bauxit aus Bosnien.

F u n d o r t e

I
Zupaujac

»/o

li
Mülalkft-
bajodo

o/o

III
I’ribc

°lo

IV
jevlc

°/o

Y

Prdluhe 

»Io

T onerde. . 
Eisenoxyd . 
Kieselsäure 
W asser . .

50,34
29,08

0,32
14,04

53,87
33,20

0,84
12,40

32,08
30,40
24,80
11,88

48,04
30,50

9,70
12,22

13,18
42,20
32,70
11,90

100,38 100,37 99,82 100,40 99,98

[„Jahrbuch  der k. k. Geologischen R e ichsansta lt“ 
1907 2. H eft S. 4 3 5 — 436.]

E. Schlacke und Schlackenzement.

Bestim mungen fü r die einheitliche L ieferung iudustrie-Zeitung“ 1907, 26. Oktober, S. 1639
und P rü fung  von Schlackenzem ent. [„Ton- bis 1641.]
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F. Erze.
------------------------ 0 -------------------------

I. Eisenerze.

Rasenerze in  Pom m orn.
In  neuerer Zeit sind in nördlicher und nord

w estlicher R ichtung von G rabow, nam entlich in 
den N iederungen an der P ro sn a  und B artsch  so
wie deren Zuflüssen, erhebliche A blagerungen von 
R aseneisenerzen und V ivianiten  (s ta rk  phosphor
haltige E rze) fes tgeste llt worden. D as L ag e r h a t 
eine A usdehnung von m ehreren hundert H ek ta r  und 
bes itz t auch A bzw eigungen in den schlesisch- 
posenschen G renzbezirken. D ie E rz e  lag ern  m eist 
dicht un ter der Oberfläche und haben eine M ächtig
k e it von 0,25 m bis 1,50 m. Zahlreiche U nter
nehm er haben bereits g roße Erdm assen ausge
beutet. Den B esitzern  der betreffenden G rund
stücke w erden fü r 1 cbm entnommenen E rzes etw a 
30 P f. bezahlt, außerdem  w ird das Land nach 
der E ntnahm e w ieder p lan iert. Stellenw eise liefern 
die W iesen sehr gu te E rträ g e . Die gewonnenen 
E rze  werden zum eist nach den B ahnstationen 
Schildberg und Ostrowo gebracht, von wo sie 
nach Oberschlesien befördert, um dort verschm olzen 
zu werden. N ach dem bevorstehenden Bau der 
beiden E isenbahnstrecken Schildberg— G rabow — 
D eutschhof und O strow — A delnau— G roßgraben 
is t eine gedeihliche E ntw icklung des aussichts
reichen U nternehm ens zu erw arten , ein Aufleben 
des einstm aligen H üttenw esens in dieser Gegend 
jedoch w egen des N ichtvorhandenseins von S tein
kohlen n icht zu erhoffen. [„D er E rzb erg b au “ 
1907 , 1. N ovbr., S. 405.]

Eisenstoinbergbau in Nioderöstorroicli.

K a r l  A. R e d l i c h :  D ie E i s e n s t o i n b e r g -  
b a u e  d e r  U m g e b u n g  v o n  P a y e r b a c h -  
R e i c h e n a u  (N iederösterreich).

U nm ittelbar am östlichen B ruchrand der A lpen 
an  der südwestlichen Ecke der W iener Bucht 
beginnen innerhalb der G rauw ackenzone dieses 
G ebirgsstockes jene Erzansam m lungen, die in 
g rößeren  oder geringeren  A nhäufungen den ganzen 
Zug von W iener-N eustad t bis nach T iro l be
gleiten. Das erste  g rößere  Vorkommen lieg t 
in der Um gebung von P ayerbach-R eichenau ; das
selbe h a t V eranlassung zu den Bergbauen G rillen
berg , H irschw ang, A ltenberg  und Schendlegg 
gegeben. D er h ier vorkommende Spateisenstein 
h a t einen D urchschnittsgehalt von 34 °/o Eisen 
neben verhältn ism äßig  viel K ieselsäure (bis zu 
20°/o)- D er g eröste te  Spat en thält im D urch
schn itt 53 °/o E isen. N achstehende zwei A nalysen 
von R österzen  stam m en aus dem Chemischen 
L aboratorium  der Alpinen M ontangesellschaft zu 
N euberg.

G r i l l e n b e r g

%
K n a p p e n b e r g

%

K ie se lsä u re .................. 9,140 15,554
T o n e r d e ...................... 1,762 0,340
E isenoxyd...................... 73,024 63,808
E isen o x y d u l................. 5,205 0,813
Manganoxyduloxyd . . 3,295 3,507
K alk . . 0,301 3,471
Magnesia ......................
K u p fe ro x y d .................
Kobalt- und N ickel

0,837 7,326
0,4190,002

oxydul ....................... Spur Spur
Schwefelsäure . . . . 0,045

Spur
0,002

l’hosphorsäure . . . . Spur
W a s s e r .......................... 1,678 0,818
K ohlensäure ................. 5,101 3,332

zusammen 100,390 99,396

[„B erg - und H üttenm ännisches Ja h rb u c h “ 1907 
3. und 4. H eft S. 267— 294.]

Eisonorzo aus O osterreicli-U ngarn.
J o h n  und E i c h l e i t e r  teilen folgende A na

lysen m it:
B rauneisenstein von K lein-Zell in N ieder

österre ich  :
roh geröstet

Kieselsäure . . 4,43 o/0 5,24 o/0
Tonerde . . . 0,64 „ 0,82 „
Kalk . . . .  1,64 „ 1,98 „
M agnesia. . . 0,42 „ 0,58 „
Eisenoxyd . . 73,82 „ 89,30 „ =  62,51 o/0 EiBon
Schwefel . . .  0,61 „ 0,13 „
Phosphorsäure 1,58 „ 1,85 „ =  0,81 „ Phosphor
Glühverlust . . 17,30 „

l0 0 ,4 4 ° /o  99,90 o/0

Eisenglim m er von W alpersbach bei F rohs- 
dorf in N iederösterreich : 96 ,04 °/o E isenoxyd =
67.25 °/o Eisen.

Roteisenstein von E rlach , N iederösterreich : 
64 ,80 °/o Eisenoxyd =  4 ö ,36 °/o Eisen.

B rauneisenste inaus der Umgegend vonB odrog- 
K eresz tu r, K om itat Zemplin, U n g a rn : 70 ,80 °/o 
E isenoxyd =  49,57 °/o Eisen. B rauneisenstein 
von Sziliszty'e, G öm örer K o m ita t,U n g arn : 52 ,10  °/o 
E isenoxyd =  36 ,48  °/o E isen. R oteisenstein  von 
H ra s tje  in K roatien : 73 ,20 °/o E isenoxyd =
51 .25 °/o Eisen. [„Jah rbuch  der k . k . Geologi
schen R e ichsansta lt“ 1907, H eft 1/2 S. 419-421 .]

A nalysen von südungarischen E isenerzen. 
[„T he E ng ineer“ 1907, 15. November, S. 500 ]

H j a l m a r  S j ö g r e n : Die geologischen V erhält
nisse der skandinavischen E isenerze . [„Bi-M onthly 
B ulletin  of the A m erican In s titu te  of Mining E n 
g in eers“ 1907, N ovem berheft S. 877 — 946.]
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Eisenerze in der Normandie.

Ch. E . H e u r t e a u :  Bem erkungen über die 
sibirischen E isenerze der Normandie. [„A nnales 
des M ines“ 1907, Band 11 6. L ieferung, S. G13 
bis 668.]

Eisenerze in Shetland.

R o b e r t  W.  D r o n :  Eisen- und K upferberg
bau in Shetland. [„T he Iron  and Coal T rades 
R eview “ 1907, 22. November, S. 1945.]

Eisenerze in Spanien.
Dr. J  o h. A h 1 b u r  g : E isenerze in Spanien. 

[„Z eitschrift fü r prak tische G eologie“ 1907 
H eft 6/7 S. 195 — 200.]

O t t o  P ü t z :  Südspanische E isenerzlager
stä tte n . [„D er E rzb erg b au “ 1907, 1. November, 
S. 4 0 8 — 410.]

Eisenerze in den Vereinigten Staaten.
E isenerze in Indiana. [„T he Engineering 

and Mining Jo u rn a l“ 1907, 26. Oktober, S. 770.]
E isenerzförderung  der E rde im Ja h re  1906 

mit besonderer B erücksichtigung der V ereinigten 
S taaten . [Iron  A g e“ 1907, 1 4 .November, S. 1386 
bis 1388.]

Eisonerze in Mexiko.
Die E isenerze des Cerro de Mercado, Durango, 

Mexiko. [ „The Industria l W o rld “ 1907, 25. Nov., 
S. 1461 — 1462.]

Eisonerze in Afrika.
Eiu M agneteisenstein von der S tation Voi an 

der U gandabahn ergab bei der chemischen Analyse 
folgende Zusam m ensetzung:
E is e n o x y d ......................  66,98 0/q } Zusammen entsprechend
E is o n o x y d u l...... 21,01 „ ) 63,2<>/o metallisches Eisen.
Manganoxydul . . . .  0,26 „
K a l k ....................0,33 „
B a r y t ....................0,62 „
M a g n e s i a ........... 0,25 „
T ita n s ä u re ...........8,70 „
K iese lsäu re ........... 1,42 „
Phosphorsäure . . . .  0,03 „
Schwefelsäure . . . .  0,02 „
Geb. W a s s e r .......0,55 „
[„B ulletin  of tlie Im perial In s titu te “ 1907 Vol. V 
No. 3 S. 2 4 0 - 2 4 1 . ]

Eisenerzo in Neusooland.
B rauneisenerze von P a ra p a ra , N eu-Seelaud:

Nr. 1 Xr. 2
Eisonoxyd . . . . . 8 3 ,5 6  o/0 7 6 ,2 6  o/g
Manganoxydul . 
Tonerde . . . .

. . 0 ,7 2  „ Spur
• • 0 ,9 2  „ 0 ,1 3 %

Magnesia . . . • • 0 ,31  „
Kieselsäure . . • • 2 ,2  „ 12,41  °/o
Phosphorsäure . ■ ■ 0 ,1 4  „ Spur
Schwefelsäure • . 0 ,2 1  „ Spur
Kohlonsäure . . . . 0 ,5 9  „
W asser . . . . • ■ H ,1 2  „ 1 0 ,8 7  o/0
Feuchtigkeit (bei 1 0 0 °)  0 ,21  „ 1,24 „

[„B ulletin  of tlie Im perial In s titu te “ 1907 Vol. V 
No. 3 S. 254— 255.]

Gediegenes Eisen.
O t t o  V o g e l :  Das gediegene Eisen von 

K irburg  und einige andere natürliche Eisen. 
J .  L . Jo rdan  berichtete in seinen 1803 er
schienenen „M ineralogisch, berg- und hü tten 
männischen R eisebem erkungen“ auf S. 251 über 
ein fast gänzlich .verschollenes gediegenes Eisen 
wie fo lg t: „Gediegen Eisen. Dieses w urde bei 
K irburg , 1 '/a  Stunde von Daaden gefunden. Man 
fand h ier einen Eisensteinklum pen, welcher -aus 
dichtem und fasrigem  Brauneisenstein, welche 
mit S teinm ark von bläulichweißer F arbe durch
wachsen w aren, bestand. In  diesem wurde bei 
dem Zerschlagen eine S tufe von gediegenem 
Eisen entdeckt, welche zwischen 3 — 4 Pfund 
gewogen haben soll. Sie w ar rauh , zackig und 
durchlöchert. Dieses m erkw ürdige Stück is t zum 
Unglück einem Schmiede in die Hände geraten , 
der es in die Esse brachte und zum Teil ganz 
verschm iedete, zum T eil aber an die U eberreste 
desselben lauge Spitzen, wie N ägel, häm m erte; 
und so sind diese noch g ere tte t. Eins von den
selben b esitz t der B e rg ra t Cram er, ein anderes 
der B ergm eister Stein in Kirchen, das d ritte  der 
Schichtm eister Em m erich in Daaden und das v ierte 
der Schichtm eister Gontermann in N eunkirchen.“ 
Auch der K gl. P reußische K riegs-, S teuer- und 
B e rg ra t Eversm ann erw ähnt das vorgenannte 
E isen auf S. 123 seiner „Uebersicht der Eisen- 
und S tahlerzeugung auf W asserw erken in den 
Ländern zwischen Lahn und L ippe“ (Dortmund 
1804). E r  sch re ib t: „A uf diesem B ergw erke (von 
K irburg) is t gediegenes Eisen vorgekommen, wo
von man gleich einen N agel h a t schmieden können. 
E in so geschm iedeter N agel, m it dem E rzstücke, 
aus dem er gem acht ist, ansitzend, is t noch in 
der Freudenbergschen F am ilie .“ K arsten  hielt 
das K irburger Eisen, das s. Z. in dem B erliner 
M ineralienkabinett aufbew ahrt wurde oder dort 
vielleicht noch aufbew ahrt w ird, fü r ein Kunst- 
produkt, welches sich aus jedem reinen B raun
eisenstein, durch Glühen mit Kohle, leicht e r
halten läß t. — D r. C. A. G erhard erw ähnt in 
seiner U ebersetzung einer Reisebeschreibung von 
Gabriel J a rs  eine Eisenstufe vom Eisernen J o 
hannes zu G roßkam m sdorf in Sachsen, die noch 
auf der B e rg a rt saß. D as Eisen w ar b lä ttr ig , 
mit einem gelben Ocker überzogen und ließ sich 
etwas hämmern. Eine andere S tufe ist das schon 
von Lehmann beschriebene sehr m erkwürdige 
Stück von Steinbach bei E ibeustock, in welchem 
das gediegene Eisen in braunem Eisenstein noch 
in beiden Salbändern zu sehen is t, so daß die 
drahtförm ig ausgewachsenen Stücke sich hämmern 
und biegen ließen. (Es is t dies ein w ahrschein
lich zugleich mit dem bekannten M eteoreisen von 
R itte rsg rün  in Sachsen gefallenes M eteoreisen; 
es w urde auf einer Eisenhalde bei den S tein
bacher Seifenwerken gefunden.) E in d rittes Stück 
hat er auf einer Halde un ter frisch geförderten
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E isensteinen auf einer E isengrube bei T arnow itz 
in Oberschlesien gefunden, wo ebenfalls „etw as 
m alleables gediegenes Eisen b lä tterw eise in einem 
b raunro ten  E isenstein  sa ß .“ Auch K arsten  erw ähnt 
das Eisen von G roßkam m sdorf, indem er s a g t : 
„Die meiste A ufm erksam keit verd ien t das fossile 
oder tellurische gediegene E isen von der Grube 
E ise rn er Johannes zu G roßkam m sdorf, das K lap- 
ro th  untersucht hat, und welches sich je tz t  in 
der großen  M ineraliensam mlung zu B erlin  be
findet. D as Eisen en thä lt in 100 T eilen 92,5 
E isen, 6 Blei und 1,5 K upfer. I s t  schon diese 
V erbindung des Eisens m it Blei sehr m erkw ürdig, 
so is t es der M angel an Kohle n icht w eniger. 
Es is t n icht w ahrscheinlich, daß der K ohlengehalt 
von K lapro th  unbeachtet geblieben w äre ; denn 
das E isen ze ig t dieselbe F arbe und W eichheit 
wie das m eteorische Eisen und is t ganz gewiß 
kein P ro d u k t der K u n st.“

D er sogenannte gediegene S tah l vonLabouiche 
in der A uvergne, den Godon S t. Memin un te r
suchte, und w elcher 4 ,3  P ro z . Kohlenstoff und 
1,2 P ro z . Phosphor enth ielt, w ar nach K arsten  
nichts w eiter als ein durch einen zufälligen E rd 
brand im Steinkohlengebirge reduziertes oder 
vielleicht nur geschmolzenes Eisen. P roblem atisch 
w ar auch die 7 —  8000 Pfund schwere Eisenm asse, 
welche zu A achen gefunden w urde und zw ar au 
einer S telle, wo sie n icht entstanden sein konnte. 
E indrücke von Holzkohle, die au f eine künstliche 
E rzeugung  schließen lassen, sollen vorhanden ge
wesen sein, obgleich sie K arsten  bei der sorg
fä ltig sten  U ntersuchung nicht entdecken konnte. 
„So sehr die B estandteile dieser Masse gegen die 
W ahrscheinlichkeit eines m eteorischen U rsprungs 
sprechen ,“ sag t K arsten , „so wenig lassen sich 
gegründete V erm utungen über ih re künstliche 
E rzeugung  aufste llen .“ Nach Monheims U n ter
suchung sollen in 100 Teilen dieses E isens en t
halten  se in : 83 ,42  E isen, 15 Arsen, 0 ,75  K iesel
erde, 0 ,5  Kohlenstoff und 0,33 Schwefel. Nach 
K arstens U ntersuchungen en th ä lt die Masse in
dessen kein A rsen, sondern außer Spuren von 
Mangan, Schwefel, Phosphor und Silizium nur 
Kohlenstoff. E r  bezw eifelt nicht, daß die Masse 
ein K unstprodukt sei, doch bleibt ih re  E n t
stehungsw eise wegen des bedeutenden Umfanges 
und G ewichtes der Masse problem atisch; aller 
W ahrscheinlichkeit nach w ar sie der Rückstand

aus dem Schm elzraum  eines alten  Ofens (Ofensau). 
N icht un in teressan t is t, was G erhard  bezüg
lich des bekannten Pallas-E isens sa g t:  „W as den 
ungeheuren Klumpen gediegenen . Eisens betrifft, 
den H err  P ro f. P a lla s  am Jenissei in der K rasno- 
jarsk ischen  Gegend gefunden h a t, so zeigen 
dessen G esta lt und die in selbigem befindlichen 
S chörl-K ristalle , auch hin und w ieder darin  
befindliche Schlackenrinde, ganz deutlich, daß 
selbiges eine A usgeburt des F euers sei. Nun 
will ich gern  zugeben, daß diese Masse zu groß 
sei, als daß sie in den kleinen T arta rischen  
Oefen ausgeschm olzen sein könnte. E s kann auch 
wohl sein, daß sich, wie H err  P a lla s  versichert, 
in den dortigen G ebirgen keine vulkanischen 
Ueberbleibsel vorfinden la ssen ; allein nach dem 
angeführten  B erich t des O bersteigers M ettig 
stre ich t au f eben diesem B erge, wo dieser 
Klumpen Eisen gefunden worden, ein ziemlich 
m ächtiger E isengang m it derben E rzen  zutage 
aus, und es is t also wohl möglich, daß durch 
die bem erkten vorgew esenen W aldbrände aus 
diesem E rze  das E isen, wie in einem Zerrenn-
herde, ausgeschmolzen w urde................D a indes
bekannt is t, daß das Zink die E igenschaft hat, 
das Eisen in m etallischer G estalt niederzuschlagen, 
so is t es wohl möglich, daß das w irkliche, n a tü r
liche Eisen auf diese A rt anstehe.“

Das Eisen von K rasno jarsk  (auch P allas- 
Eisen genannt) is t bekanntlich eine der in te r
essantesten M eteoritenmassen. P allas ha tte  sie auf 
seinen Reisen in Sibirien 1772 gefunden, doch 
w ar sie schon 1749 entdeckt worden. Die 
T arta re n  betrach te ten  diese Masse als ein vom 
Himmel gefallenes H eiligtum . U rsprünglich wog 
der Block fast 700 kg. Die H auptm enge (519 kg) 
w ird in S t. P e te rsb u rg  aufbew ahrt. Das Eisen 
von W olfsegg, welches von einem A rbeiter beim 
Z erspalten  eines B lockes fester B raunkohle von 
te rtiärem  A lte r aus W olfsegg bei Sehw anenstadt 
in O berösterreich gefunden und das von G urlt 
und D aubree für ein aus der T e r tiä rz e it stam 
mendes M eteoreisen gehalten w urde, is t dagegen 
nach späteren U ntersuchungen von D r. A ristides 
B rezina als K unstprodukt zu deuten, wenn es 
auch mit den vorgeschichtlichen Eisenluppen oder 
Schmiedestücken keinerlei A ehulichkeit zeigt. 
[„Chem iker-Zeitung“ 1907 , 27 .  November, S. 1181 
bis 1182.]

II. Mangan-, N ickel-, C h ro m - und  W olframerze.
Mauganorze in Ungarn.

D r. H u g o  D r u c k e r  h a t bei Ledecz-Rovny 
im Trencsener K om itat reichhaltige M anganerz
lager aufgedeckt. Dieselben erstrecken  sich in 
einer Ausdehnung von 2 km und besitzen einen 
G ehalt von 25 bis 32 °/o Mangan. [„O ester- 
reichisch-U ngarische M ontan- undM etall-Industrie- 
Z eitung“ 1907, 27. Oktober, S. 3.]

J o  h o : M anganspat von Castell L astu a  in
D a lm a t ie n :  Lichte Sorte Dunkle Sorte

Manganoxydul . . 35,16 °/o 32,37 °/o
EiBenoxydul . . . 1,22 „ 1,26 „
K a l k ......................18,98 „ 13,94 .
Magnesia . . . .  1,16 „ 0,90 „
Kohlensäure . . . 38,13 „ 32,83 „
In Säure unlöslich 4,52 „ 18,54 „

[„Zeitsclir. d. Geol. Reichsanstalt“ 19 0 7  S. 4 2 1 .]
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Manganerze in Spanien.
D r. J o h .  A h l b u r g :  M anganerze in Spanien. 

[„Z eitsch rift fü r p rak tische G eologie“ 1907 
H eft 6/7 S. 200.]

A m erikanische M anganerzproduktion 1906. 
[„T he Iro n  A g e“ 1907, 28. Novbr., S. 1542.]

M anganerze.
[„B ulletin  of the Im perial In s titu te “ 1907, Vol. V, 
N r. 3 S. 273 — 293.]

Uriketts.
E isenerzbrike ttie rung  nach dem System Grön- 

dal bei den Alquife-Gruben in G ranada, [„Re- 
v is ta  m inera“ 1907, 8. Oktober, S. 4 7 5 —476;
16. Oktober, S. 4 9 1 — 493.]

Ueber E rzb rik e ttie ren . [„R evue universelle 
des Mines, de la M etallu rg ie“ Sept.-H eft S. 308.] 

A nreicherung vonM agneteisenerzen der Gruben 
von Lyon M ountain, N. Y. [„E lektrochem ical 
and M etallurg. In dustry“  1907 N ov.-H eft S. 473.]

G. Werksanlagen.

I. B eschre ibung  einzelner W erke .

J .  B. V a n  B r u s s e l .  Die Kruppschen W erke. 
[„T he Iron  T rade  Rev. 1907, 3. O kt., S. 535-544 .] 

Concordiahiitte vorm als Gebr. Lossen, A.-G. 
zu Bendorf. [„Z eitschrift des V ereines deutscher 
Ingen ieu re“ 1907, 28. Septem ber, S. 1563.]

Das R asselsteiner E isenw erk. [„Z eitschrift 
des V ereines deutscher Ingen ieure“ 1907, 28. Sep
tem ber, S. 1563 — 1564.]

D r. P a u l :  D ie Skodaw erke in P ilsen . [„Z eit
sch rift des O esterreichischen Ingenieur- und A rchi
tek ten -V erein s“ ] 9 0 7 ,2 0 . September, S. 665-670 .]

Das E isenw erk D iösgyör (U ngarn). [„T he 
E ng ineer“ 1907, 20. Septem ber, S. 280 — 284.]

Die Eisen- und S tahlw erke in R esicza und 
Anina, U ngarn. [„T he E ng ineer“ 1907, 15. No- 
vem ber, S. 499 — 501.]

Das E isenw erk in Savona. [„Rassegnfr mine- 
r a r ia “ 1907, 21. Oktober, S. 177— 179.]

Die Fundam entierung für die neuen S tah l
w erke in G ary, Ind. [„The Engineering R ecord“ 
1907, 2. November, S. 474 — 476.]

II. M aterialtransport.

E rzverladevo rrich tung  in South Bethlehem Pa. 
[„ Iro n A g e“ 1 9 0 7 ,1 4 .N ovem ber,S .1371 — 1375.] 

E ine g roße K ohlenverladeeinrichtung in Su
perior, W isconsin, is t abgebildet und beschrieben. 
[„T heE ng ineeringR eco rd“ 1 9 0 7 ,3 0 . Nov., S. 604.] 

G e o r g  v.  H a n f f s t e n g e l :  N euere W agen
kipper. [„Z eitschrift des V ereines deutscher 
Ingen ieure“ 1907, 28. Septem ber, S. 1525-1536.] 

D rahtseilbahn zum K ohlentransport, ausge
füh rt von der F irm a R. W hite & Sons in W idnes. 
[„E ng ineering“ 1907, 25. Oktober, S. 5 5 2 — 554.] 

E lek trische K rane und T ransportvorrich tung  
von der F irm a  Kolben & Co. in P ra g . [„T he 
E n g in eer“ 1907, 18. Oktober, S. 398 — 399.]

III. Allgemeines über

E b e r l e :  Einfluß des K esselsteines auf die 
W ilrm eausnutzung im D am pfkessel. [„Zeitschrift 
fü r D am pfkessel und M aschinenbetrieb“ 1907, 
25. Septem ber, S. 397 — 402.]

N euere M itteilungen über die S tu rtevan t- 
D am pfturbine. [ „ I ro n A g e “ 1907, 31. Oktober,
S. 12 2 8 — 1230.]

E lek trischer K ran der G eneral Pneum atic 
Tool Company. [„T he Iron  A ge“ 1907, 17. Okt., 
S. 1068— 1071.]

Neue elektrische L aufk rane. [„T he Iron  and 
Coal T rade  R eview “ 1907, 22. November, S. 1943 
bis 1944.]

C h a r l e s  R.  B e n j a m i n :  Hebemagnete.
[„Cassiers M agazine“ 1907 O ktoberheft S. 544 
bis 553.]

Neue H ebem agnete. [„T he Iron  T rade 
R eview “ 1907, 10. Oktober, S. 596— 597; „The 
Iron  and Coal T rades R eview “ 1907, 25. Ok
tober, S. 1566.]

W erkseinrich tungen.

W . C a r e l l :  V erbrennungskraftm aschinen im 
W ettbew erb m it ändern A rbeitsbetriebsm aschinen. 
[„D ie G asm otorentechnik“ 1907 Novem berheft 
S. 113— 115.]

Englische ArbeiterwohnhUuser und G arten
städte. [„Schw eizerische B auzeitung“ 1907, 
30. November, S. 2 7 5 — 280.]
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H. Roheisenerzeugung.
------- — o ------------

H. C o l e  E s t e p :  D er Irondale-H olzkohlen- 
liochofen S eattle , W asli. [„The Iron  T rade R e
view “ 1907, 19. September, S. 463— 466.]

H olzkohlenhochofenanlage m it Gewinnung der 
N ebenprodukte zu M arquettc, Mich. [„T he E n
gineering R ecord“ 1907,  12. Oktober, S. 410 
bis 411.]

H o r a c e  A l l e n :  Hochofenbetrieb. (Die Aus
nutzung der G ichtgase.) [„T he Iron  T rade  R e
v iew “ 1907, 10. Oktober, S. 588 — 590.]

J o h n  J .  P o r t e r :  Zink im Hochofen. [„T he 
Iron  A ge“ 1907, 24. Oktober, S. 1144— 1145.]

Gasgebläsemaschinen. [„E ng ineering“ 1907,
25. Oktober, S. 556 — 557.]

R.emo C a t a n i  berich tet über einen Roh
eisendurchbruch bei einem Hochofen der Societ à 
E lba in P o rte ferra io . [„R assegna M ineraria“ 
1907, 1. Dezember, S. 241— 244.]

Das Thyssen-V entil fü r schnellaufende Ge- 
blüscmaschinen ist abgebildet und beschrieben. 
[„T he Iron  and Coal T rades R eview “ 1907, 
22. November, S. 1949.]

K. R u m m e l :  Turbogeblilse, B au art Brown- 
B overi-R ateau, von 750 P .S .  [„Z eitschrift des 
Vereines deutscher Ingen ieure“ 1907 , 23. No
vember, S. 1845— 1852.]

M. W o l f :  G ichtgasreinigung nach System 
Zschocke. [„L e Génie C ivil“ 1907, 16. November, 
S. 33 — 37.]

I. Gießereiwesen.

I. N eu e re  Gießereianlagen.

H. Col e  E s t e p :  G ieß e re id e r  Olympic Poun- E isengießerei der allgemeinen schwedischen 
dry  Company in S eattle , W ash. [„T he Foundry E le k triz itä ts  - A ktiengesellschaft in Vester&s.
T rade Jo u rn a l“ 1907 O ktoberheft S. 57 — 60.] [„Skandinavis G ju teritidn ing“ 1907 November

heft S. 38 — 42.]

II. Schmelzen.
Gießereiroheisen.

M ax O r t h e y  behandelt die F ra g e : W arum  
sollen die E isengießereien ih re Rohm aterialien und 
F ertigp roduk te  chemisch untersuchen? [„G ießerei- 
Z eitung“ 1907 ,  16. Novem ber, S. 673 — 676,
1. Dezember, S. 705 — 709.]

H e n r y  M. L a n e :  Eine volum etrische Studie 
über Gußeisen. [„Proceedings of the American 
Society of M echanical E ng ineers“ 1907 N r. 5 
Vol. 29 S. 467 — 475.]

Kupolöfen.

W . J .  K e e p :  D er G ießereikupolofen und 
die E isengattierung . [„The American Society of 
M echanical E n g ineers“ 1907, N ov .-H eftS . 367.] 

B r a d l e y  S t a u g h t o n :  Kupolofenschmelzen. 
[„T he F oundry“ 1907 O ktoberheft S. 51 — 56.] 

K upolofen-Beschickungs-Vorrichtung. [„The 
Iron  T rade R eview “ 1907, 7. November, S. 7 56.]

J .  H. Z e m e k :  Die pyrom etrischen Effekt
bestimmungen bei festen, flüssigen und gas
förmigen Brennstoffen und die D imensionierun
gen gießereitechnischer Feuerungseinrichtungen. 
[„G ießerei-Zeitung“ 1907, 15. November, S. 687 
bis 691.]

J .  H. Z e m e k :  Feuerungseinrichtungen für 
Trockenkam m ern. [„Z eitschrift für D am pfkessel 
und M aschinenbetrieb“ 1907, 9. Oktober, S. 425 
bis 426.]

C. M i c h e n f e l d e r :  Moderne Gieß wagen und 
G ießkrane fü r S tahlw erke. [„D inglers P o ly 
technisches Jo u rn a l“ 1907, 19. Oktober, S. 663 
bis 666;  26. Oktober, S. 6 7 9 — 683.]

Sandstrahlgebläse in der G ußputzerei. [„D eut
sche M etallindustrie-Z eitung“ 1907 N r. 25 S. 770.] 

W . H ä n t z s c h e l - C l a i r m o n t :  Anwendung 
der P re ß lu ft im G ießereibetriebe. [„E isen-Z eitung“ 
1907, 21. September, S. 686 — 688.]
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III. Form erei.
J o s e p h  F.  H a r t  beschreibt das Einform en 

einer Schiffsschraube in Lehm. [„A m erican Ma
ch in ist“ 1907, 9. November, S. 580 — 582.] 

B etrach tungen  über das P ressen  des Sandes 
bei H erste llung  von Form en für G ießereien. 
[„E igasche Industrie-Z eitung“ 1907, 15. Sep
tem ber, S. 215 — 217.]

A l e x a n d e r  E.  O u t e r b r i d g e :  Form sand.
[„P roceedings of the Am erican Society of Me
chanical E ng ineers“ 1907 O ktoberheft S. 131.] 

Form sand in den V erein ig ten  S taaten . [„T he 
I ro n  T rad e  R ev iew “ 1907 , 7. Novem ber, S. 746.]

M aschinenformen.
H. M a i u y :  Das maschinelle Form en von 

Badew annen nach dem System  P . Dupont. [„L e 
Génie C ivil“ 1 907, 2. November, S. 1 — 3.

Ueber M aschinenform erei. [„A m erican Ma
ch in ist“ 1907,  23 . November, S. 667 — 671.]

E . II. M u m f o r d :  U eber Form m aschinen. 
[„P roceedings of the A m erican Society of Me
chanical E ng ineers“ 1907 Vol. 29 N r. 5 S. 509.] 

Neue am erikanische ZahnriUlerformmaschinen. 
[„A m erican M achinist“ 1907, 28. Septem ber, 
S. 367 — 371.]

IV. G ießerei

A. W . M a y e r :  G ießereihängebahn. [„T he 
F o u n d ry “ 1907 O ktoberheft S. 64— 67.]

E in prak tisches G ießereisieb is t abgebildet 
und beschrieben. [„Skandinavis G ju te ritidn ing“ 
1907 N oveinberheft S. 50.]

V erbesserte  Sandgeblilse-Diise. [„A m erican 
M achinist“ 1907,  30. November, S. 779.]

D as P u tzen  von Guß im Säurebad. [„E isen- 
Z eitung“ 1907, 2. November, S. 793 — 794.]

Neue Form m aschine. [„Am erican M achinist“ 
1907, 12. Oktober, S. 4 4 3 E .]

Zahnradform m aschine, System G eorg M esta. 
[„Uhlands W ochenschrift fü r Industrie  und 
T echn ik“ , A bteilung Technische Rundschau, 1907 
N r. 11 S. 81 — 82.]

K ernm acherei.
D iam aut-K ernm aschine. [„T heF oundry  T rade 

Jo u rn a l“ 1907 O ktoberheft S. 480.]
Leinöl in der K ernm acherei. [„E isen-Z eitung“ 

1907, 21. Septem ber, S. 688.]
Kernform m aschinen. [„G ießerei - Z eitung“ ,

1. Dezem ber, S. 709— 714.]

Modelle.
Aus der P ra x is  der M odelltischlerei. 1. Die 

M odellhölzer und ihre E igenschaften . [„E isen- 
Z eitung“ 1907, 23. November, S. 847— 848.] 

U eber M odell-Lack. [„E isen-Z eitung“ 1907,
2. November, S. 794.]

Trockenöfen.
K erntrocken - Ofen der S. Oberm ayer Com

pany. [„T he Iron  A ge“ 1907, 21 . November, 
S. 1465.]

Einrichtungen.

Allgemeines.
A. R . B e l l a m y :  Aus der G ieß e re i-P rax is . 

[„Tlie Iro n  and Coal T rades R eview “ 1907, 
22. Novem ber, S. 1953— 1955.]

B r a d l e y  S t o u g h t o n :  Schm iedbarer Guß. 
[„T he School of Mines Q u arte rly “ 1907 No
vem berheft S. 5 4 — 62.]

Ueber Inoxydation des Gußeisens. [„E isen- 
Z eitung“ 1907, 9. November, S. 811 — 812.]

K. Erzeugung des schmiedbaren Eisens.

I. Schweißeisen.

.T. G. D a n k s .  Mechanisches Puddeln. [„T he 
Iro n  A ge“ 1907, 17. Oktober, S. 1082— 1083.] 

D er L a sh -P ro z e ß . [„E lectrochem ical and
M etallurgical In d u stry “ 1907 Novem berheft 
S. 455 — 456.]

E lektrische E isondarstellnng. 
H eroult-V erfahren. [„E lectrochem ical and

M etallurgical In d u s try “ 1907 Ju lilieft S. 272.]

L i  r . «

J o h n  B.  C. K e r s h a w :  H erstellung von
Eisen und S tahl au f elektrischem  W ege. [„T he 
E ngineering M agazine“ 1907 Novemberlieft S. 262 
bis 268.]

A l b e r t  E.  G r e e n e  und F r a n k  S. Ma c  
G r e g o r :  D ie elektrotherm ische Reduktion der 
E isenerze. [„E lectrochem ical and M etallurgical 
In d u s try “ 1907 Septem berheft S. 367— 371.]
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A b b i l d u n g  7 

K j e l l i n  1 9 0 5 .

A b b i l d u n g  6 . 

K j e l l i n  1 9 0 0 .

A b b i l d u n g  5 .Abbildung 1 bis 4.
M ö g l ic h e  E r h i t z u n g s a r t e n  Im  I n d u k t i o n s o f e n .

Vv/

Elektrisch« Induktionsöfen.
V. E n g e l h a r d t :  E lek trische Induktionsöfen 

und ih re Anwendung in der E isen- und Stahl- 
. industrie . Die bisher zu r technischen V erw en

dung gelangten  Induktionsöfen sind W echselstrom - 
T ransfo rm atoren , deren sekundärer S trom kreis 
aus einer einzigen, kurzgeschlossenen W indung 
besteh t, in w elcher m it d e ra rt hohen S trom dichten

A b b i l d u n g  S. 

H j o r t h  1 9 0 3 .

A b b i l d u n g  9 . 

F e r r a n t i  1 8 8 7 .

A b b i l d u n g  10. 

F r i c k  1 9 0 4 .

A b b i l d u n g  14 . 

R ö c h l i n g - R o d e n h a u s c r  1 9 0 5 .

A b b i l d u n g  11 . 

S c h n c i d c r - C r e u z o t  1 9 0 3 .

A b b i l d u n g  12. 

G in  190G.

A b b i l d u n g  13. 

W a l l l n  1 9 0 4 .

F ü r  d i e  A b b i l d u n g e n  1 b i s  10 

g i l t  v o r s t e h e n d e  Z e i c h e n e r k l ä r u n g .

g ea rb e ite t w ird, daß der den S ekundärkreis 
bildende L e ite r  im Schmelzfluß erha lten  bleibt. 
Den ersten  V orschlag dieser A rt m achte Z i a n i  
d e  F e r r a n t i s  m it seinem aus dem Ja h re  1887 
stammenden englischen P a te n t N r. 700 . Die 
von ihm  ins A uge gefaß ten  E rh itzu n g sarten  w a re n :

1. E rh itzu n g  von in  kaltem  Zustande n icht 
leitenden K örpern  in leitenden Rinnen (Abbild. 1),

2. E rh itzu n g  eines L e ite rs  in einer Rinne 
aus feuerfestem , in  der K ä lte  n icht leitendem 
M aterial (Abbildung 2),

A bbildung  16. A bb ildung  16.

H jorth  1906.

F e u e r f e s t e  L i c h t l e i t e r .  

G e s c h m o lz e n e  N i c h t l e i t e r .  

L e i t e r .

P r i m ä r s p u l e .

M a g n e te i s e n .

□
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3. E rh itzu n g  eines in die R inne eingebrachten 
N ich tleiters durch einen K ern aus leitendem 
M aterial (Abbildung 3),

4. E rh itzu n g  von abwechselnden Schichten 
von L eitern  und N ichtleitern  in  der Schmelz
rinne (Abbildung 4).

D urch das P a te n t F e r r a n t i s  w aren die 
verschiedenen A usführungsform en einer Induk
tionserh itzung  festge leg t und handelte es sich 
sp ä te r nur noch um die konstruk tive  D urch

A b b i l d u n g  17 .

bildung der Ofenformen. Gegen Ende der 8 0 er 
Ja h re  des vergangenen Jah rhunderts  m achte 
D e w e y  den V orschlag, R adreifen durch Induk
tion zu erh itzen  und auszudehnen. Es folgte 
dann 1890 C o l b y  m it einem am erikanischen 
P a te n t auf einen Induktionsofen, und 1899 baute 
der Schwede K j e l l i n  einen elektrischen S tah l
ofen in Gysinge. A lle diese Oefen beziehen 
sich auf den un te r 2. genannten F all.

Die w ichtigsten Typen von Induktionsöfen 
lassen sich einteilen in r e i n e  I n d u k t i o n s 
ö f e n ,  bei denen das Schm elzgut im ganzen 
Sekundärkreis n ur durch Induktion erw ärm t w ird, 
und in k o m b i n i e r t e  O e f e n ,  bei denen en t
w eder auch direk te W iderstandserh itzung  m it 
verw endet w ird oder der sekundäre S trom kreis 
nur zum Teil aus einem flüssigen L e ite r besteht. 
D ie Schlacke w irk t dabei in der W ärm e als 
L eite r zw eite r K lasse. M etall und Schlacke, 
diese beiden L eite r, können nun elektrisch  en t
w eder para lle l oder in Serien geschaltet sein.

A b b i l d u n g  1 9 .

E l e k t r i s c h  a n g e t r i e b e n e  K i p p v o r r i c h t u n g  d e s  " 5 0  K W .- O f e n s  

i n  Y ö l k l i n g e n .

A b b i l d u n g  18 .

A b b i l d u n g  2 0 .

E l e k t r i s c h  a n g e t r l e b c n o  K i p p v o r r i c h t u n g  d e s  3 3 0  K W .- O f e n s  

l n  G u r tn e l l e n .

A b b i l d u n g  2 2 . 

H y d r a u l i s c h  angetTiebenc 
K i p p v o r r i c h t u n g .

E l e k t r i s c h  a n g e t r i e b e n c  K i p p v o r r i c h t u n g  

d e s  2 1 5  K W .- O f e n s  in  A r a y a  ( S p a n ie n ) .

A b b i l d u n g  2 1 .
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I . K e i n e  I n d u k t i o n s ö f e n .
A.

M etall und Schlacke sind im sekundären 
S trom kreis para lle l geschalte t. Die Sclunelz- 
rinne is t  hier ho rizon tal angeordnet und en tha lt 
zw ei Schichten sich n icht m ischender L e ite r : 

a) D er flüssige L e ite r  in der Schm elzrinne 
h a t überall den gleichen Q uerschnitt; es w ird 
gleichm äßige T em peratu r in  allen  T eilen der 
Schm elzrinne angestreb t.

a) Die P rim ärspu le  is t röhrenförm ig. H ierher 
g eh ö re n :

1. D er O f e n  v o n  C o l b y  (Abbildung 5). 
P rim ärspu le  und Schm elzrinne sind konzentrisch .

(3) Die P rim ärspu le  is t scheibenförm ig, der 
Ofen en tsp rich t einem T ransfo rm ato r m it Scheiben
w icklung.

5. O f e n  v o n  F e r r a n t i  (Abbildung 9). 
Die flachen P rim ärspulen  sind ober- und u n te r
halb der Schm elzrlnne angeordnet; das M agnet
eisen bildet ein Doppeljoch.

0. O f e n  v o n  F r  i c k  (Abbildung 10). Die 
flache P rim ärspu le  is t ober- und unterhalb  der 
Schm elzrinne angeordnet. D as M agneteisen bildet 
ein einfaches Joch.

b) D er flüssige L e ite r  in der Schm elzrinne 
h a t an verschiedenen S tellen verschiedenen Q uer
schn itt. A ls Zweck dieser A nordnung w ird  die 
bessere Durchm ischung des L e ite rs  bezeichuot.

7. O f e n  v o n  S c h n e i d e r  (Abbildung 11). 
P rim ärspu le exzentrisch  zu r e igenartig  geform ten 
Schm elzrinne; das M agneteisen b ildet ein ein
faches Joch.

8. O f e n  v 
rinne besteh t

o n  G in  (Abbildung 12). Schmelz- 
aus zwei b re iteren , rechteckigen 

A rbeitsrinnen , die im Boden in en tgegengese tz ter 
R ich tung  v ertie ft und durch zwei genoigto 
iresehlossene K anäle verbunden sind. P rim är-

Abbildun? 23.

Verhältnis zwischen Periodenzahl und Einsatz bol 
verschiedenen Oefcn.

A b b i l d u n g  2 4 .

Verhältnis zwischen Leistungsfaktor und Einsatz 
bei einem Ofen.

E rs te re  um schließt die le tz te re . D as M agnet
eisen b ildet ein D oppeljoch; der Ofen is t ein 
M anteltransform ator m it R öhrenw icklung.

2. A l t e r  O f e n  v o n  K j e l l i n  (Abbildung 6). 
P rim ärspule und Schm elzrinne sind konzentrisch. 
E rs te re  w ird von le tz te re r  umschlossen. Das 
M agneteisen bildet ein einfaches Jo c h ; der Ofen 
is t  ein K ern transfo rm ato r m it R öhrenw icklung.

3. N e u e r  O f e n  v o n  K j e l l i n  (Abbild. 7). 
A nordnung w ie u n te r 2 .; das M agneteisen bildet 
ein Doppeljoch.

4. O f e n  v o n  H j  o r t h  (Abbild. 8). P rim är
spule und Schm elzrinne sind exzen trisch ; das 
M agneteisen bildet ein einfaches Joch. N ur 
der von der P rim ärspu le  umschlossene K ern is t 
fest, der R est des M agneteisens kann abwechselnd 
rech ts und links angeschlossen w erden, um m it 
dem gleichen T ransfo rm ato r abwechselnd auf 
zwei verschiedene Schm elzrinnen arbeiten  zu 
können.

spule und Schm elzrinne sind konzentrisch . 
E rs te re  von le tz te re r  umschlossen. D as M agnet
eisen b ildet ein Doppeljoch.

B.

M etall und Schlacke sind im sekundären 
S trom kreis in Serie geschaltet. Die Schm elzrinne 
is t  v e rtik a l, der S trom  geh t in gleicher S tärke  
durch M etall und Schlacke. E in Teil der 
Schm elzrinne is t nu r m it M etall, der R est nu r 
m it Schlacke gefüllt.

9. O f e n  v o n  W a l l i n  (Abbildung 13). 
Schm elzraum  is t eine kreisförm ige vertik a le  
Rinne im M auerw erk. D ie Beschickung e rfo lg t 
durch die Schlackenschicht.

I I . K o m b i n i e r t e  I n d u k t i o n s ö f e n .

10.  O f e n  v o n  R ö c h l i n g -  R o d e n h a u s  e r  
(Abbildung 1-4). D er sekundäre S trom kreis be
ste h t aus zw ei Teilen, einerseits aus zwei in
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sich kurzgeschlossenen Sohmelzrinnen mit ge
meinschaftlichem Arbeitsherd, anderseits aus 
leitonden, unterteiltou W icklungen, durch welche 
im Anschluß an leitendo Teile im Ofenfutter

12. O f e n  v o n  H j o r t h  (Abbildung U>). 
Der sekundäre Stromkreis besteht aus einem 
Elektrodenbugel, der nur in die Schlacke ein
taucht und mit dieser uud dem Metallbad die

Abbildung 25 bis 2S.

Anordnung eines feststehenden Kjellln-Ofens.

%
f - ----------- !J

io^— J------------------------------------------ -_J i
ili

Abbildung 29,

Schaltunaschema eluer Elektrostahlanlage 
mit reinem Kjellln-Ofen.

Wechselstrom
f Hochspannungsleitung 

\  Nlederspanuungsleltung

Erreger
f  Hauptstromleltung 

\  Xebenschluüleltung

A =■ Stromanzelgcr, B ]=  Leistungsanzeiger, C =  Spannungsan*elger, D =  Stromtransformator, E =  Spannungstransforraator, 
F =  Sicherungen, G =  Autom. Ausschalter, II Wechselstrom-Generator, J =  Erregermaschine, K =  Erreger-llauptstrom- 

regulator, L =  Erreger-NebenschluUregulator, M =  Schleifkontakt, X =  Prlmllrspule, O =  Sekundärrlnue.

der gemeinschaftliche Arbeitsherd durch direkte 
Widerstandserhitzung geheizt werden kann.

11. Of e n  v o n  H j o r t h  (Abbildung 15). 
Analog der iilteren Konstruktion (vergl. Abbil
dung 8), die Schmelzrinne ist aber an einer 
S telle  durch eine feuerfeste Wand unterbrochen, 
welche von einer nur in die Schlackenschicht ein
tauchenden bügelförmigen Elektrode überbrückt ist.

sekundäre Windung schließt. (Die beiden letzt
genannten Oefen sind also Kombinationen eines 
Induktionsofens und der Heroultschen Elek- 
trodenöfen). Außerdem gibt es noch vielo andere 
Anordnungen, auf die Verfasser indessen nicht 
naher eingeht.

Bei guten elektrischen Schmelzöfen sollen:
1. die elektrischen Verhältnisse möglichst günstig,
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der E nerg ieverbrauch  tunlichst n iedrig  sein, 2. die 
W ärm eausnutzung (also der therm ische Nutzeffekt) 
m öglichst hoch sein, 3. die m etallurgischen Ope
rationen  le ich t ausführbar sein.

V erfasser ze ig t nun, inw iew eit und in 
w elcher W eise diesen F orderungen  nach T un
lichkeit Rechnung g e trag en  w erden kann. B e
züglich der E inzelheiten muß auf die Quelle 
verw iesen w erden. E rw äh n t sei nur, daß eine 
G ruppe von Erfindern (Gin, Schneider) durch 
Q uerschnittsverringerung , schräge K anäle u. dgl. 
eine B ew egung im Schmelzbade hervorbringen 
wollen, doch sind solche V orkehrungen rech t

die parallelen  K raftlin ien  sich abstoßen, also 
Q uerdrücke ausüben, so sucht sich die E isen
rinne zu erw eitern . Das geschmolzene Eisen 
s te h t aber un te r dem E indruck der Schw erkraft g 
(verg l. Abbild. 18) und dem senkrecht darauf 
nach außen gerich teten  D ruck der S tre u k ra ft
linien P s, w elcher ebenso w irken muß, wie die 
F lieh k ra ft bei der R otation . Beide K räfte  geben 
eine R esu ltan te , au f welche sich die Oberfläche 
des geschm olzenen E isens senkrech t einstellen 
muß. A uf diese nach außen ansteigende Schief
ste llung  der Badoberfläche is t vielleicht die E r 
scheinung zurückzuführen, daß man eine A rt

Isl
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A b b i l d u n g  3 0 .

E n e r g i e v e r b r a u c h  d e r  K j e l l l n - O e f e n .

A  =  1 8 0  K W .-  

O f e n , B = S c h r o t t -  

a u f z u g ,  C = R I i r e l -  

b l e c l i d e c k e ,  D  =  

E l s e n b e to n d e c k e ,  

E  =  K u p o l o f e n ,  

F  =  Y e n t l l a t o r e n  

u .  M o to r e n ,  G  — 

S a u g 1- u n d  D r u c k 

l e i t u n g e n ,

11 =  Y e n t l l a t o r -  

k a m m e r ,  J  =  

S c h a l t e r k a m  i n e r 1, 

K  •=  S c h a l t s H u le ,  

L  =  L u f t f i l t e r -  

h i i u s c h e n .

A b b i ld u n g ' 3 1 .

E l e k t r o s t a h l a n l a g e  m i t  f e s t s t e h e n d e m  K j e l l i n - O f e n  f ü r  1 75  K W .

überflüssig, da der Induktionsofen schon von 
selbst fü r genügende Bew egung und Durchm ischung 
seines Inhaltes so rg t. Zunächst t r i t t  eine E igen
bew egung des Bades auf, die anscheinend durch 
die bei Induktionsöfen zu beobachtende Schief
ste llung  der Badoberfläche bedingt wird. Das 
ringförm ige Schmelzbad s te llt sich ansteigend 
nach außen so ein, als wenn s ta rk e  Z entrifugal
k rä fte  w irksam  w ären (verg l. Abbild. 1 7). Diese 
E rscheinung e rk lä rt sich in  folgender W eise : 
A ußer dem im E isenkern  verlaufenden prim ären 
und sekundären F lusse und welche zu
sammen das F eld  <I> ergeben, t r i t t  zwischen 
dem prim ären und sekundären S trom kreise ein 
Streufluß <I>/ und <I>8// auf, w elcher von dem 
Strom verlauf in der Schm elzrinne h e rrü h rt und 
n icht unerheblich is t. <!>/ und <I>S"  verlaufen 
wohl etw as in der P hase  gegeneinander v e r
schoben, aber doch einander un terstü tzend . D a

ro tie render B ew egung senkrecht zu r Schmelz
rinnenachse und nach innen gerich te t, also um
gekeh rt w ie in einem R auchring beobachten kann. 
E s is t da vielleicht die Annahme zulässig, daß 
an den äußeren  höheren S tellen eine raschere 
A bkühlung des M aterials e in tr itt , welches h e r
u n te rs in k t und dadurch diese, einer R otation  
ähnliche B ew egung hervorru ft.

Im zw eiten Teil seiner um fangreichen A rbeit 
g ib t der V erfasser eine U ebersicht über die E n t
w icklung des Kjellin-Ofens. Die großen  Oefen 
m acht man kippbar. A bbildung 19 ze ig t die 
K ippvorrich tung  des 7öO-KW .-Ofens in  Völk
lingen. In  Abbildung 20 is t die etw as ab
weichende K ippvorrich tung  des 320-K W .-O fens 
in G urtnellen gezeichnet. E ine d ritte  Aus
füh rungsart ze ig t Abbildung 21, den K jellin- 
Ofen in  A raya (Spanien) darstellend. Abbild. 22 
ze ig t zum Schluß eine K ippvorrich tung  m it



25. Dezember 1907. E rzeugung des schmiedbaren Eisens. Stahl und Eisen 1883

hydraulischem  A ntrieb. Sowohl die feststehenden 
als auch die k ippbaren Oefen sind m it Stiegen 
und Geländern versehenen P la ttfo rm en  aus
g e s ta tte t.

Säm tliche b isher genannten Induktionsöfen 
sind fü r den B etrieb  m it einphasigem W echsel
strom  eingerich tet. Bei dem reinen K j e l l i n -  
Ofen geh t man bei g rößeren  E inheiten m it der 
P eriodenzahl herun ter. Die Schaulinie in  Abb. 23

Abbildung: 32. Ilydra lisch kippbarer Induktions-Ofen, System Röchling-Rodenhauser.

ze ig t die bezüglichen V erhältn isse fü r eine A n
zahl der ausgeführten  A nlagen. D a bei den ein
zelnen A nlagen auch die A rt des B etriebes und 
sonstige örtliche V erhältn isse m aßgebend sind, 
so g ib t die Scliaulinie natü rlich  n u r ein durch
schnittliches Bild. E ine zw eite Schaulinie in Ab
bildung 24 ze ig t die V erschlechterung des L ei
stungsfak tors bei steigendem  E insa tz  an einem 
und demselben Ofen, und is t als Beispiel ein Ofen 

fü r einen H öchsteinsatz von 
8,5 t  gew ählt. Auch diese 
W e rte  sind nur D urchschnitts
zahlen. Die übrigen Abbil
dungen sind fü r sich verständ 
lich. U eber die b isher ausge- 
fü lirten  oder im B au befindlichen 
G rößen von Induktionsöfen nach 
den beiden vorstehend beschrie
benen A nordnungen ( K j e l l i n
u. R ö c h l i n g - R o d e n h a u s e r )  

g ib t nachstehende Tabelle Aufschluß. [Nach einem 
freundlichst eingesandten Sonderabzug aus: „E lek 
trotechnische Z e itsch rift“ 1907, 31. O kt., S. 1 0 5 1 ;
7. N ov., S. 1 084 ; 14. Nov., S. 110 4 ; 21. N ov., 
S. 1124.]

A u s g c f ü h r t e  O e f e n .
(K =  Kjellm-Oi'en, R  =  Röchling-Rodenhauser).

Ort KW
Einsatz

kg
Anord

nung

Völklingen . . . 750 bis 8500 K
„ . . . 400 3000 R

90 700 R
E s s e n .................. 750 bis 8500 K
Gleiwitz . . . . 175 1500 K
Dommeldingen 90 700 R
Kladno . . . . 440 4000 K
Vöcklabruck . . G5 400 K
Gurtnellen . . . 330 3800 IC
A r a y a .................. 215 1500 K
Sheffield . . . . 175 1100 K
London . . . . 60 100 K
Gysinge . . . . 175 1500 K
Guldsmedhütto 750 8500 K
Philadelphia . . 60 100 K
N iagara Falls 150 800 K

tt 60 100 K

II. Flußeisen.
D as neue M artinstah l- und W alzw erk  der 

B ethlehem  S teel Co. [„T he Iron  T rade  R eview “ 
1907 , 7. November, S. 735 — 745.]

W ills-K onverter der D elaw are & Lackaw anna 
S teel Company. [„T he Iro n  A ge“ 1907, 10. O kt., 
S. 990 — 991.]

G ö s t a  D r a k e n b e r g  b erich te t über die H er
ste llung  von S tahlguß und Tem perguß in D eutsch
land. [„B ihang tili Je rn k o n to re ts  A n n a le r“ 1907, 
H eft 9 S. 487 — 508.]

Ein neuer S tah lprozeß . [„E lektrochem ical and 
M etallurgical In d u s try “ 1907 S ept.-H eft S. 344.]

D a v i d  M c L a i n :  H albstahlgüsse (Semisteel). 
[„T he Iro n  A ge“ 1907, 10. Oktober, S. 991.] 

Vom basischen M artinofen. (Nach einer älteren  
A rbeit von A chille B osser.) [„C en tra lb la tt fiir 
H ü tten - und W alzw erk e“ 1907, 25. Novem ber, 
S. 708 — 709.]

Neue M artinofenkonstruktion. [„Iron  A g e“ 
1907, 7. November, S. 1310— 1311.]

B. C. L a u t l i :  D er D u p lex -P ro zeß . [„T he 
Iro n  A g e“ 1907 , 21. November, S. 1452 — 1454.] 

E ine V erbesserung am M artinofen. [„T he 
Iro n  T rade  Review '“ 1 9 0 7 ,1 4 . Novem ber, S. 795.]
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W . M. C a r r : K onverte r gegen kleine M artin
öfen. [„T he Iro n  T rade R eview “ 1907,  14. No
vem ber, S. 792 — 793.]

S tahl im Dam pfkesselbau. [„A m erican Ma- 
ch in ist“ 1907, 30. Novem ber, S. 763 — 764.)

H e rrn . F . L i c h t e  beschreib t das Umschalte- 
ventil, System P au l Esch. [„G ießerei-Z eitung“ 
1907, 1. N ov., S. 652 — 655;  15. Nov., S. 692.]

Beschickungsvorrichtung fiir Martinöfen.
F r .  F r ö l i c h  beschreibt in einer g rößeren  

A rbeit, die den T ite l „M aschinelle E inrichtungen 
fiir das E isenhütten  w esen“ führt, eine Reihe 
von m e c h a n i s c h e n  B e s c h i c k u n g s v o r r i c h 
t u n g e n  f i i r  M a r t i n ö f e n .  D er In h a lt um faßt 
folgende A bschnitte: E in le itung ; E inzelte ile :
M ulden, Schaufeln, P ak etie ren  des S chro tts, 
Schwengel (Riegelkupplung, Muffenkupplung), g e 
meinsame M aschinenclemente (Schneckentriebe, 
elastische Zw ischenglieder, lösbare Kupplungen, 
Brem sscheiben, Buffer), D rehstrom - oder Gleich
strom betrieb; B eschickw agen: e rs te r  Beschick
w agen in W itkow itz , B auart der A kt.-G es. Lauch
ham mer, B auart von Gebr. Schölten, B au art der 
B en ra ther M aschinenfabrik, B a u art der D uisburger 
M aschinenbau-Akt.-Ges. vorm. Bechern & K eet- 
man, B a u art der D üsseldorfer K ranbau-G esell
schaft L iebe-H arkort m. b. H ., hochgebaute Be
schickwagen, Schw engelkopf von Kainslcop; Be
sch ickkrane: B eschickkatzen (Riem er, B enrath , 
S tuckenholz), iiltere Beschickkrane der A kt.- 
Ges. Lauchham m er, E in führung  der Schwenk
bewegung [D. R . P . N r. 100 5 5 3 ], Schleifring
zylinder (Lauchham m er, T ig le r, B enrath , Liebe- 
H ark o rt, Bechern & K eetm an), e rs te r B eschickkran 
m itSchwenkbew egung der Alct.-Ges. Lauchham m er,

B eschickkran von Gebr. Schölten, B eschickkran 
der B en ra ther M aschinenfabrik (federnde A uf
hängung des Schw engels), B eschickkran der 
D uisburger M aschinenbau-Akt.-Ges. vorm. Bechern
& K eetm an, B eschickkrau der M ärkischen Ma
schinenbauanstalt Ludw ig Stuckenholz, A kt.-G es., 
B eschickkran für geringe Bauhöhe, B au art der A kt.- 
Ges. Lauchham m er (Schw engelkasten in E isen- 
konstruk tion), Beschickkatzen fü r geringe B au
höhe, B a u art S tuckenholz (Schraubspindel als 
H ubeinrichtung), B eschickkran der D üsseldorfer 
K ranbau-G esellschaft L iebe-H arkort m. b. H ., Bc- 
schickkran m it W ippbew egung des Schwengels 
von Gebr. Schölten, neuerer B eschickkran der 
A kt.-G es. Lauchham m er m it W ipp- und H ub
bew egung, E inführung der schrägen Schw enk
achse [D. R. P . N r. 170 111] (A usführung der 
D üsseldorfer K ranbau-G esellschaft L iebe-H arkort 
in. b. H ., A usführungen der Märkischen Ma
schinenbauanstalt Ludw ig S tuckenholz, A kt.-G es., 
neuer V orschlag von Gebr. Schölten; H ilfskatzen ; 
E inrich tungen  fü r das Zubringen der Mulden: 
M ulden-Z ubringerkrane (Bechern & K eetm an, 
S tuckenholz), G ehänge (B enrath), A uslegerlauf
k ran  (B enrath), E lek tro -H än g eb ah n  (Stucken
holz). [Nach einem vom V erfasser freundlichst 
übersandten Sonderabzug aus der „Z eitschrift des 
V ereines deutscher Ingen ieu re“ 1906 /07 .]

F r .  F r ö l i c h :  G ießw agen und G ießkrane
fü r S tahlw erke. [„Z eitschrift des V ereines 
deutscher Ingen ieu re“ 1907 , 2 .November, S. 1727 
bis 1736;  16. November, S. 1815 — 1819.]

C. M i c h e n f e l d e r :  G ießkrane. [„D inglers 
Polytechnisches Jo u rn a l“ 1907,  2. Novem ber, 
S. 6 9 6 — 699.]

L. Verarbeitung des schmiedbaren Eisens.
•--------— o-----------

I. W alzw erke.
Walzprozeß.

W ilh e lm  H o r t  berich tete  in der S itzung 
der A bteilung fü r angew andte M athem atik und 
P h y sik  der d iesjährigen V ersam m lung der D eut
schen N atu rfo rscher und A erzte zu D resden über 
den gegenw ärtigen  S tand unserer K enntnis der 
F o r i n ä n d e r u n g s V o r g ä n g e  be i  p l a s t i s c h e n  
K ö r p e r n .

I b b e r t s o n  unterscheidet nach dem G rade 
der P la s t iz i tä t:  1. Gase, 2. Mobile F lüssigkeiten  
(W a sser) , 3. V iskose F lüssigkeiten  (G lyzerin 
und Oel), 4. U ltrav iskose F lüssigkeiten  (F e tte ), 
5 .P lastische K örper (W achs, Ton, M etalle in g lü 
hendem Zustande), 6. D uktile  K örper (M etalle in

kaltem  Zustande) und 7. Spröde K örper (G lasj. 
V erfasser bespricht nur die Gruppen 5 und 6. 
Form änderungen p lastischer K örper spielen in 
der Technik eine w ichtige Rolle. A lle A rbeits
vorgänge, die zu r E rzeugung  von G ebrauchs
gegenständen benu tzt w erden, beruhen auf der 
E igenschaft der P la s t iz i tä t der verw endeten Ma
terialien . H ierher gehören das W alzen . Schmieden, 
P ressen , Ziehen, T reiben, S tanzen, Lochen, Ab
scheren, D rehen, Bohren, Hobeln usw. D aher is t 
die w issenschaftliche E rforschung  dieser V orgänge 
von g roßer B edeutung fü r die Technik. A uf 
die U ntersuchung duk tiler K örper bezogen sich 
zunächst die A rbeiten von T r e s c a  aus dem
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Ja h re  1865 und von K i c k ,  1877 bis 1885, 
welch le tz te re  daliin zielten , den A rbeitsbedarf 
fü r  die Form änderung  duktiler und plastischer 
K örper zu erm itteln . D iese Aufgabe is t um so 
w ich tiger, als ih re  B ean tw ortung  für die B e
u rte ilung  der W irtschaftlichke it e iner F ab ri
kation  unerläß lich  ist. K i c k  faß te  die E rg eb 
nisse seiner Versuche in folgende zwei S ätze 
zusammen:

1. Die A rbe itsg rößen , welche zu ähnlicher 
Form änderung  ähnlicher K örper erforderlich 
sind, verha lten  sich wie die Volumina der 
K örper.

2. Die entsprechenden K rä fte  verha lten  sich 
w ie die Oberflächen.

V erfasser bespricht sodann die m athem atische 
T heorie  p lastischer Form änderungsvorgänge auf 
G rund der A rbeiten von D e S a i n t  - V e n a n t  
aus dem J a h re  1870 , der an die experim entellen 
U ntersuchungen T rescas ankniipft, durch welche 
bere its  folgende zwei S ätze bewiesen sind:

1. Bei plastischen K örpern  is t die in  einem 
Fiächenelem ent au f die F lächeneinheit en t
fallende maximale Schub- und T an g en tia l
k ra f t gleich einer fü r das M aterial charak te
ristischen  K onstan ten  K, die Saint-V enant 
als P lastiz itä tsm odul bezeichnet.

2 . Die R ich tung  der maximalen T an g en tia l
k ra f t fä llt m it der R ich tung  der maximalen 
re la tiv en  G leitgeschw indigkeit zusammen.

Im w eiteren  V erlaufe seines V ortrages wendet 
sich  H o r t  den H artm annschen Fließfiguren, den 
Lüdersschen F ig u ren  und Spannungsverte ilungs
linien von A iry  und M axwell zu. R e y t ö  ha t 
aus ihnen die R ich tigkeit der Trescaschen A n
schauungen aufs neue bestä tig t. W ich tig er als 
<lie Ausflußversuche K i c k s  m it plastischen K ör
p e rn  (Ton) is t der W a l z p r o z e ß  g l ü h e n d e r  

. M e t a l l e ,  b e s o n d e r s  d e s  E i s e n s .  Die erste 
th eo re tisch e  A rbeit h a t F i n k  in  der „Z eitschrift 
f ü r  das B erg-, H ü tten - und Salinenw esen“ im 
J a h r e  1874 veröffentlicht. Sie ze ig t, wie un ter 
gew issen Annahmen das zum W alzen  erfo rder
liche Drehm om ent berechnet w erden kann, wenn 
■die R eibung des M aterials an den W alzober- 
üächen, sowie der P lastiz itä tsm odu l bekannt sind. 
A ber eben diese G rößen entziehen sich ohne 
•experimentelle Bestim m ung unserer K enntnis. A uf 
die L agenveränderung  der k leinsten  Teile geht 
die A rbeit n icht ein. Zur A ufk lärung  dieser 
F ra g e n  se tz te  A nfang der 80 er J a h re  der Verein 
deutscher E isenhiittenleute eine Kommission ein, 
welche durch V ersuche feststellen  so llte :

1. den beim W alzen  erforderlichen A rbe its
verbrauch ;

2. den D ruck der W alzen  au f das M aterial, und
3. die V erschiebung der einzelnen P a r tik e l 

beim W alzen .
U eber das E rgebnis der V ersuche w urde im 

ers ten  B and dieser Z eitschrift berich tet.

T ro tz  der so rgfältigen  A rbeit der Kommission 
blieb noch manches zu r K larste llung  des ge
sam ten W alzprozesses übrig, Avenn man an dem 
w ünschensw erten Ziele fe s th ä lt: V orausberech
nung der K ra ft-  und A rbeitsverhältn isse sowie 
der M aterial-B eanspruchungen und -V erzerrungen , 
wenn die W alzinaschine, das M aterial und die 
anfängliche W alz tem p era tu r gegeben sind. W ei
te re  A rbeiten  rüh ren  von B l a ß  („S tah l und 
E isen “ 1882 S. 283) und H o l l e n b e r g  (1883) her.

„M erkw ürdigerw eise“ , so schloß der V or
tragende, „haben diese so in te ressan ten  A nfänge 
der U ntersuchung des W alzprozesses keine F o r t
se tzung  erfahren . Daß dies im In teresse  der 
Technik  sehr zu bedauern w ar, h a t die D urch
arbeitung  des M annesmannschen W alzverfahrens 
gezeig t. B ekanntlich  sind außerordentliche M ittel 
angew endet worden, um dies V erfahren  zur A us
w alzung fe r tig e r  R ohre b rauchbar zu machen. 
D ies gelang  n icht, da das V erfahren  so erheb
liche M aterialbeanspruchung erfo rderte , daß das 
M aterial ze rriß . Man m ußte sich vielm ehr darau f 
beschränken, die Blöcke zu „lochen“ , d. h. zu 
kurzen  und dickwandigen R ohren auszuw alzen. 
D as F ertigw alzen  zu langen und dünnwandigen 
R ohren w ird  dagegen au f anderen W alzm aschinen, 
den sogenannten P ilg ersch rittw erk en , vorgenom 
men. W ä re  A nfang der neunziger J a h re  eine 
ausreichende T heorie des W alzprozesses vo r
handen gewesen, so h ä tte  die T rag w eite  des 
Mannesmannschen V erfahrens verm utlich  von 
vornherein  le ich ter beurte ilt w erden können.

Um zum Schluß eine Zusam m enfassung unserer 
U ntersuchung zu geben, so m öchte ich aus
sprechen, daß auf dem Gebiete der p lastischen 
F orm änderungsvorgänge m annigfache A nfänge 
nach theoretischer und experim enteller R ich tung  
hin vorliegen, daß aber die P rü fu n g  der Diffe
rentialg leichungen S a in t-V en au ts  noch ausge
dehnte Versuche erforderlich  m acht, deren A n
ste llung  im In teresse  auch der p rak tischen  T echnik 
zweifellos von g ro ß e r Bedeutung i s t .“ [„B erich te  
der deutschen P hysikalischen  G esellschaft“ 1907 
H eft 20 S. 5 4 1 — 549.]

H. Co l e  E s t e p :  W alzw erk  der S ea ttle  S teel 
Company. [„T he Iron  T rade  R ev iew “ 1907,
26. Septem ber, S. 499 — 502.]

S tabeisenw alzw erk der Loucks Iro n  and Steel 
Company in Roanoke, V a. [„T he Iron  A g e“ 
1907,  12. Septem ber, S. 696 — 698.]

20 OOOpferdige W alzenzugm aschine von E h r 
h ard t &  Sehmer fü r die W erk e  in Rödingen. 
[„T he  Iron  and Coal T rades R eview “ 1907,
18. O ktober, S. 1470.]

E. K ü h n e :  B au schw erer Scheren. [„Z eit
sch rift fü r W erkzeugm aschinen und W e rk zeu g e“ 
1907, 5. O ktober, S. 3 —  7; 15. O ktober, S. 17.] 

Neue B locksäge. [„T he Iro n  A ge“ 1907, 
24. O ktober, S. 1133.]
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II. E isenbahnschienen  und  -Schwellen.
W . W o r b y  B e a u m o n t :  D ie E n tstehung  von 

Riffelbildungen bei S traßenbahnschienen. [„T he 
In d u stria l W o rld “ 1007, 2. Septem ber, S. 1100 
bis 1101.

F r a n k l i n  E.  A b b o t t :  Die P rax is  des
Schienenwalzens. [„T he Iron  A g e“ 1907, 14. No
vem ber, S. 1380— 1384.]

D as neue Schienenw alzw erk der Jllino is Steel 
Company. [„T he Iro n  A g e“ 1907, 28. November, 
S. 1534— 1537.]

F r a n k l i n  E.  A b b o t t  besprach in einem 
am 8. Novem ber 1. J .  im C entral ß a ilw ay  Club 
gehaltenen V o rtrag  die E rzeugung  und V erw en
dung von S tahlschienen und die vorgeschlagene 
A enderung des Schienenprofils. [„E ngineering  
N ew s“ 1907, 21. November, S. 5 5 0 — 5 5 1 ; „The 
Iron  A ge“ 1907, 28 . Novem ber, S. 1540.]

W iederherstellung  abgenu tz ter Schienenstöße, 
W eichen- und K reuzungsstücke durch Auf
schweißen von S tahl. [„Z eitsch rift fü r K lein
bahnen“ 1907 N ovem berheft S. 936.]

III. Panzerplatten .
(Fehlt.)

V.

IV. G eschü tze  u nd  G eschosse .
(Fehlt.)

Rohrfabrikation.
C a r o l  F a s e r :  R ohre für T iefbohrungen. 

[„M etallröhren  - In d u str ie“ 1 9 0 7 ,  1 .  O ktober, 
S. 7 — 1 0 ;  1 5 .  O ktober, S. 5 — 8; 1 .  November, 
S. 9 —  15 .]

H erste llung  nah tloser Rohre. [„T he Iron  
A g e“ 1907, 29. A ugust, S. 5 5 3 — 55 5 .]

Richtm angel oder Schaukeltischrichtm aschine 
fü r G asrohre. [„M etallröhren-Industrie“ 1907,
1. O ktober, S. 15.]

E r i c h  K ü h n e r :  D as Guß- und Schmied
eisenrohr. [„M etallröhren - In d u s tr ie“ 1907, 
15. November, S. 1 — 4.]

VI. D rahterzeugung und  -V erw endung .
U eber die gegenw ärtige P rax is  des D rah t

ziehens. [„E n g in eerin g “ 1907, 1. November, 
S. 579 — 583.]

Zur S ta tis tik  der Schachtförderseile im Ober
bergam tsbezirk  D ortm und fü r 1906. [„G lück
au f“ 1907, 30. November, S. 1608— 1611.]

V II. G lü h en  und  H ärten .
Die Bedeutung des Glühens für die D ra h t

zieherei. [„A nzeiger für die D rah tin d u strie“ 
1907, 25. Septem ber, S. 277— 278.]

L . D e m o z a y :  Das H ärten  von S tahl. [„M e
ta llu rg ie “ 1907 N r. 21 S. 726 — 742.]

P e r c y  L o n g m u i r :  G eh ä rte te r S tahl. [„M e
ta llu rg ie “ 1907 N r. 21 S. 7 4 2 — 745.]

Härtoofon.
H ärteofen  m it elektrisch  geheiztem  Schmelz

bad. W ährend die H eizung e lek trischer H ä rte 
öfen früher in der sonst üblichen W eise durch 
E rw ärm ung  von m etallischen L e ite rn  geschah, 
is t  die Allgemeine E lek triz itä ts-G ese llschaft dazu 
übergegangen, elektro ly tische L e ite r als H eiz
kö rper zu verwenden. Man b rin g t diese als 
feste Salze in  einen Scham ottofen (vgl. „S tahl 
und E isen “ 1907 N r. 13 S. 469) und ru f t  un ter 
B enutzung von kleinen Stücken Bogenlam pen
kohle und einer H ilfselektrode den D urchgang 
von Strom  hervo r, der sich gew isserm aßen immer 
tie fer in  die Salzschicht einbrennt und die ganze 
Masse in einen geschm olzenen F luß  verw andelt. 
D ieser fü h rt in jedem Teile seines Q uerschnittes 
p rak tisch  genau die gleiche S trom stärke und w ird 
deshalb durch und durch gleichm äßig erw ärm t. 
D ie W ärm eregulierung  is t sehr empfindlich und

in den G renzen 7 50° bis 1300° C. veränderlich . 
Die Schm elzbäder der norm alen Oefen haben 
folgende A bm essungen: 150 X  150 X  170 mm. 
D er E nerg ieverbrauch  bei einer T em peratu r von 
8 5 0 °  b e trä g t 4 ,5 K W . V ergleiche beim H ärten  
von 100 F rä se rn  in einem elektrischen Ofen, 
und einem G ashärteofen ergaben:

G a s o f e n
350 cbm Gaa . ...........................43,23 J l
K raft für das Gebläse . . . .  5,— „
50 Stunden Arbeitslohn . . . 3 5 — „

83,23 JL
E l e k t r i s c h e r  Of e n  

StromkoBten 200 KW ./St. . . 20,— J(.
Koks zum Vorwärmen . . . 1,— „
Salz zum Nachschütten . . . 0,55 „
10 Stunden Arbeitslohn . . . 7 ,— „

28,55 J l
Dazu noch einige Pfennige für Elok- 

trodenersatz.
Bei dem neuen Ofen werden som it die B etriebs

ausgaben um annähernd zwei D ritte l verm indert. 
W e ite re  V orzüge der neuen H ärtungsw eise sind: 
V erm inderung der A rbeitszeit au f ein F ünfte l 
und Schutz des lierausgenommenen glühenden 
W erkstückes vor Oxydation durch die anhaftende 
S alzkruste . [„G lückauf“ 1907, 16. November, 
S. 1540.]
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Beschreibung und Abbildung eines neuen H ärte - 
ofens und H arte  Verfahrens. [„U hlands W ochen
schrift fü r Industrie  und T echn ik“ (Abteilung 
B ergbau und H üttenw esen) 1907, 7. November, 
S. 8 6 — 87.]

C. 0 . B a n n i s t e r  und W.  J .  L a m b e r t :  E in 
sa tzh ä rten  von F lußeisen. [„M etallu rg ie“ 1907 
N r. 21 S. 7 4 6 — 748.]

H . B u s c h :  Ueber das H ärten . [„B erg- und 
H üttenm änn.R undschau“ 1907, 2 0 .Sept., S. 353.]

V III. U eberz iehen  mit anderen  Metallen.
Duploxiuotall.

B r y o n  E.  E i d r e d  m achte vor der Versam m
lung der „R ailw ay S ignal A ssociation“ in New 
Y ork  M itteilungen über das von dem Franzosen  
J .  F  e r  r e d  M o n n o t  herstam m ende V erfahren 
der „Duplex M etals Com pany“ zur E rzeugung  
von m it K upfer überkleidetem  S tah ld rah t. Das 
V erfahren  besteh t in der H auptsache darin , daß 
zunächst ein S tahlblock in einen T iegel m it 
geschmolzenem K upfer gebrach t w ird, sodann 
um gibt man den B lock m it einem Muff, der 
einen gewissen Zwischenraum zwischen seiner 
Innenfläche und der Blockoberfiäche fre i lä ß t, 
der sich alsbald m it K upfer fü llt. D urch besondere 
V orrichtungen kann das den Zwischenraum  aus
füllende geschmolzene K upfer beim H erausheben 
des Blockes am Ausfließen gellindert w erden. 
Den so m it K upfer um kleideten Block lä ß t man 
erka lten , um ihn h ie rau f in gew ünschter W eise 
durch W alzen  und Ziehen in D ra h t zu v e r
wandeln. Die angew endeten Knüppel sind zylin
drisch, haben 4 bis 6 Zoll D urchm esser, und 
lassen sich bis zu D ra h t N r. 39 und feiner aus- 
ziehen. D er D ra h t findet zu elektrischen Lei
tungen V erw endung. Die W estinghouse Machine 
Company h a t ih re  Turbinenschaufeln gleichfalls 
aus kupferüberzogenem  S tah l hergeste llt. Beziig-

lich w eite rer in te ressan ter E inzelheiten sei auf 
die Quellen verw iesen. [„E ngineering  N ew s“ 
1907, 14. Novem ber, S. 5 2 1 — 522, „A m erican 
M achinist“  1907, 19. Oktober, S. 4 7 4 — 475.]

Englische M etall-L egierung zum U eberziehen 
von S tah l und anderen M etallen. [„E isen-Z eitung“ 
1907, 2. Novem ber, S. 794 — 795.]

Ueber E isenverzinkung. [„C en tra lb la tt der 
H ütten- und W alzw erk e“ 1907, 25. O ktober, 
S. 647— 649;  15. November, S. 686 — 687.] 

G alvanische V erzinkung von Eisen. [,,Me- 
ta ll-T echn ik“ 1907 N r. 42 S. 3 3 1 — 332.]

A n t o n  B o u s s e :  D as V erzinken von R öhren. 
[„M etallröhren - In d u strie“ 1907, 1. Oktober, 
S. 3— 6;  1. N ov.; S. 3 — 8, 15. Nov., S. 5 — 8.]

Englische V orschriften  für W eißblechw erke. 
[„T he Iron  and Coal T rades R eview “ 1907,
8. November, S. 1775.]

V erzinnen. [„T he E n g in eer“ 1907 , 29. No
vem ber, S. 535.]

Em aillieren von E isenw aren. [„E isen-Z eitung“ 
1907, 12. O ktober, S. 7 4 2 - 7 4 3 . ]

L.  M. S t e r n :  R ostschutz. [ „The Iro n  A g e“ 
1907, 21 . Novem ber, S. 1 4 6 6 — 1470 ;  28. No
vem ber, S. 1526 — 1529.]

M. Weiterverarbeitung des Eisens.
-------------------------0 -------------------------

Einige elektrische Schw eißvorrichtungen, aus
geführt von der Allgemeinen E lek triz itä tsg ese ll
schaft in B erlin , sind abgebildet und beschrieben. 
[„Z eitschrift für W erkzeugm aschinen und W e rk 
zeu g e“ 1907, 25. Septem ber, S. 517— 518.] 

N euere Schweiß verfahren fü r S tahl- und 
E isengußstücke. [„G ießerei-Z eitung“ 1 9 0 7 ,1 5 .Ok
tober, S. 622 — 6 2 8 ;  1. Novem ber, S. 644 — 650.]

G. S c h l e s i n g e r :  Die F es tig k e it der künst
lichen Schm irgel- und K arborundum scheiben, ihre 
A rbeitsleistung  und W irtschaftlichke it im W e rk 
sta ttb e trieb e . [„W erk sta tts te ch n ik “ 1907, Sep
tem berheft, S. 441 — 459.]

Y eakley-D rucklufthainm er. [„D er prak tische 
M aschinen-K onstrukteur“ 1907,  12.  Septem ber, 
S. 147 — 148.]

V erbesserter Federham m er. [„A m erican Ma
ch in is t“ 1907 , 28. Septem ber, S. 359 E.]

P e t e r :  N euerungen im Bau dam pfhydrau- 
lischer Schmiedepressen. (Vgl. „S tah l und E isen“ 
1907 N r. 11 S. 384.) [„G lasers A nnalen“ 1907, 
15. O ktober, S. 153— 157.]

K üm pelpresse, ausgeführt von der Niles 
Bem ent P ond  Company in  New Y ork. [„Uhlands 
W ochenschrift, fü r Industrie  und T echn ik“ 1907,
3. Oktober, S. 7 4 — 75.]

C. S c h a u b :  Sicherungen an E xzenterpressen. 
[„Z eitschrift für W erkzeugm aschinen und W e rk 
zeuge“ 1907, 5. Oktober, S. 1— 3.]

Ueber Gesenkschmieden. [„A m erican Ma
ch in ist“ 1907 , 26 . Oktober, S. 509— 512.]

F r .  B o c k :  E lek trisches Schweißen und
H ärten . [„Z eitsch rift des B ayerischen Revisions- 
V ereins“ 1907 ,  15. November, S. 215 — 2 1 8 ; 
„Z eitschrift des O esterreichischen Ingenieur- und 
A rchitek ten-V ereins“ 1907 , 29. N ovbr., S. 841.]
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N. Eigenschaften des Eisens.
Zerstörung von Gußeisen durch Salzsole.
W . M e n z e l :  W i r k u n g  e i n e r  S a 1 z s o 1 e 

a u f  G u ß e i s e n .  F a s t alle Salzsolen en t
halten  un te r anderem  auch K ohlensäure, und 
zw ar teils in gebundener, te ils in halbgebundener 
und teils in fre ie r Form , zum eist aber in allen 
drei Form en. D er G ehalt an fre ier K ohlensäure 
is t  bei manchen Solevorkommen indessen ziem
lich bedeutend (Nauheim, K issingen, Oeynhausen). 
D iese Solen w erden .w egen  ih re r H eilkraft vor 
allen anderen g eschä tz t. W eniger angenehm 
is t  indessen die freie K ohlensäure dem Salinisten, 
da er sie aus den Solen entfernen muß, denn 
kohlensäurehaltige Sole g re if t das E isen, das im 
Salinenbetriebe reichliche V erw endung findet, 
s ta rk  an. Zur E ntfernung  der freien K ohlen
säure müssen stellenw eise besondere, zum Teil 
rech t kostspielige E inrichtungen getroffen werden.

In N eusulza i. T hür, muß eine neuerschlossene 
Sole nach einem ungefähr 2 l /a km von dem Solen
schacht en tfern t gelegenen B ehälter gedrückt 
werden. D ies geschieht durch eine Druckpum pe 
in  V erbindung m it einer L eitung  aus gußeisernen 
R ohren, die innen und außen asphaltie rt sind. 
B ereits nach kaum zw eijährigem  B etriebe w ar 
das ursprünglich  ganz vorzügliche Gußeisen der 
Zylinderdeckel der Druckpum pe in eine weiche, 
mulmige Masse um gew andejj, und es zeigten sich 
auch in den ersten  der L eitungsrohre bald einige 
w eiche, le icht mit dem M esser schneidbare Stellen. 
D agegen w aren  der Zylinderm antel und die 
K olbenstange, die aus B ronze bestanden, vo ll
ständig  unversehrt.

N ach den von D r. T h . D ö r i n g  in F re iberg  
angeste llten  A nalysen en thä lt 1 L ite r  der unm ittel
b a r am Schachte entnommenen Sole 6,57 ccm freie 
K ohlensäure und 2,62 ccm freien  Schw efelwasser
stoff; dagegen fü h rt am A usguß der Druckpumpe, 
also nach dem P assieren  der Pum pe und des 
R ohrstranges, die Sole w eder fre ie  K ohlensäure, 
noch freien Schwefelwasserstoff. Beide m ußten 
also au f diesem W ege chemisch gebunden w orden 
sein. W e ite r  w urde das E isen des Zylinderdeckels 
d er D ruckpum pe analysiert. Dieses E isen zeig te 
an  den B ruchstellen  schon dem bloßen Auge 
deutlich  drei scharf begrenzte Zonen. Die erste  
Zone — von der Innenseite des Zylinderdeckels, 
also von dessen Berührungsfläche m it der Sole an 
gerechnet — w ar etw a 1,30 mm s ta rk , schw ärzlich 
gefärb t und enth ielt 13,31 °/o Schwefel (g röß ten 
te ils in Form  von Schwefeleisen). Die zw eite 
Zone w ar etw a 3,70 mm sta rk , h a tte  ein rostiges 
Aussehen und enth ielt 2 ,70  °/o Schwefel (teils als 
Schwefeleisen, te ils als basisches E isensulfat). 
E rs t die d ritte  Zone bestand aus völlig  unver
ändertem  Gußeisen m it 0 , l l ° /o  Schwefel. Diese 
U m setzung des Gußeisens lä ß t sich nur au f die 
E inw irkung  der in der Sole enthaltenen K ohlen

säure- und Schwefelwasserstoft'gase zurückführen, 
auf die chemische B indung beider durch das 
E isen, w odurch sich auch das Fehlen der beiden 
schädlichen B estandteile am A usguß der Pum pe 
e rk lä rt . D ie geschilderte Umbildung des G uß
eisens m ag w esentlich begünstig t w orden sein 
durch den unvermeidlichen Z u tr itt atm osphärischer 
L u ft und in geringerem  Maße auch durch den 
in der Druckpum pe vorhandenen D ruck, durch 
den G ehalt der Sole au Chlormagnesium und 
durch etw a gebildete fre ie Salzsäure. L etz te re  
könnte bei Um setzung von Chlornatrium lösung 
in  N atrium bikarbonat durch etw a in dem en t
standenen R oste angesam m elte und un te r K ap illa r
druck stehende freie K ohlensäure erzeug t worden 
sein. Um die schädliche W irkung  aufzuheben oder 
w enigstens au f ein Minimum einzustehränken, gab 
es zwei M ittel. E n tw eder m ußten die D ruck
pumpe und der L eitungsstrang  aus einem M aterial 
an g e fertig t werden, das von K ohlensäure und 
Schw efelwasserstoff n icht oder doch nu r unbe
deutend angegriffen w urde, oder die beiden Gase 
m ußten aus der Sole v o r  ihrem  E in tr i t t  in die 
D ruckpum pe en tfe rn t werden. D a gegen das e rs t
genannte M ittel der hohe P re is  der B ronze sprach 
hieß es also, die Sole von den beiden schäd
lichen B estandteilen  zu befreien.

Die einfachste E in rich tung  h ierzu  besteh t in 
der Beschaffung einer g rößeren  A nzahl von Ueber- 
fällen (Kaskaden). So w urden 8 Ueberfülle aus 
Bohlen hergeste llt, und über diese ließ man die 
Sole von einem zum ändern in m öglichst breitem , 
seichtem Strom e herabtröpfeln . Dabei blieb die 
Sole zw ar k la r, nahm aber ein deutlich s ich t
bares dunkleres Aussehen an, w as auf die B il
dung von Ausscheidungen schließen ließ. Die 
w ieder vorgenom m enen A nalysen erw iesen dann, 
daß der E rfo lg  ein genügender w ar. Die Sole 
w urde nach dem P assieren  von 4 U eberfällen 
und nach dem P assieren  a lle r  8 U eberfälle u n te r
sucht, und es ergab sich, daß sie auf dem W ege 
über die ersten  4 K askaden e tw a 18 °/o ihres 
u rsprünglichen Gehaltes an K ohlensäure (freier 
und halbgebundener) und ungefähr 30 °/o ihres 
ursprünglichen G ehaltes an freiem Schwefel
w asserstoff eingebüßt h a tte , nach dem F a ll über 
8 K askaden aber sogar etw a 21 °/o bezw . 4 2 o/o.

Schon die verhältn ism äßig  geringe Abnahme 
des K ohlensäure- und Schw efelw asserstoffgehaltes 
beim P assieren  der zw eiten 4 U eberfälle ließ dar
au f schließen, daß die G renze der W irksam keit 
des gew ählten M ittels m it 8 U eberfällen fa s t e r
re ich t sein m ußte. Die beiden zersetzend  au f 
Gußeisen w irkenden B estandteile w aren also in 
ih ren  schädigenden Form en fast ganz aus der Sole 
en tfern t. B es tä tig t w urde dies noch dadurch, 
daß ein S tück Gußeisen, das m onatelang in der 
so gerein ig ten  Sole gelegen h a tte , n icht die ge
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rin g s te  V eränderung in  der chemischen Zusammen
se tzung  zeigte. [„Z eitsch rift fü r das B erg-, H ü tten - 
und Salinenwesen im P reußischen  S ta a te “ 1907 
H eft 3 S. 4 4 7 — 449,]

H. v. J i i p t n e r :  Anwendung der L ehren  der 
physikalischen Chemie im Eisenhüttenw esen. [„ Me
ta llu rg ie “ 1907, 8. Novem ber, S. 703— 713.] 

W o l f  J .  M ü l l e r  und J.  K ö n i g s b e r g e r  
haben das anodische und kathodische V erhalten  
von E isenspiegeln und die P ass iv itä t des E isens 
stud iert. [„Z eitsch rift fü r E lek trochem ie“ 1907,
4. Okt., S. 659 — 663.]

C. E . S t r o m e y e r :  W e ite re  U ntersuchungen 
über das A lte rn  von F lußeisen . [„M etallu rg ie“ 
1907 N r. 21 S. 748 — 759.]

E . T . C l a r a g e  bespricht den Einfluß von 
Vanadium  im S tah l. [„T he  Iron  T rade  R ev iew “ 
1907 , 26. Septem ber, S. 503 — 504.]

J a m e s  C h r i s t i e  behandelt in einem V or
tr a g  vor dem E ngineers Club in P hiladelphia die 
physikalischen E igenschaften  des G ußeisens. [„ The 
Iro n  A g e“ 1907, 19. Septem ber, S. 7 7 2 — 773. ]  

G. K.  B u r g e s s  h a t die Schm elzpunkte der 
E lem ente der E isengruppe nach einer neuen R a
diationsm ethode bestim m t und gefunden:

E is e n .................. 1505° C. bei 99,95 °/o Reinheit
Chrom . . . .  1489° C. „ 98,99 „ „
Kobalt . . . .  1464° C. „ 99,95 „
Nickel . . . .  1435° C. „ 99,95 „
M angan . . . . 1207° C. „ 98,99 „ „

[„T he Iro n  A ge“ 1907, 17. Oktober, S. 1087.]

H e r m a n n  H a r k o r t :  B e itrag  zum Studium 
des System s E isen-W olfram . [„M eta llu rg ie“ 
1907 N r. 18 S. 617 — 631, N r. 19 S. 639 — 647,  
N r. 20 S. 673 — 682.]

J a k o b  P e t r e n :  S tickstoff im E isen und 
S tahl. [„T ekn isk  T id sk r if t“ 1907, 28. Septem ber, 
A bteilung fü r Chemie und B ergw esen, S. 132.] 

V ersuche m it alten  Kesselblechen. [„Z eit
schrift fiir D am pfkessel und M aschinenbetrieb“ 
1907, 22. November, S. 4 8 9 - 4 9 1 . ]

A. P o r t e v i n :  D er gegenw ärtige S tand der 
Theorien über das G leichgewicht des System s 
Eisen-Kohlenstoff. [„R evue de la  M etallu rg ie“ 
1907 N ovem berheft S. 993— L005.]

E w a l d  E.  H a n c o c k :  U eber den Einfluß 
zusam m engesetzter Spannungen auf die elastischen 
E igenschaften  von S tahl. [„D inglers P o ly tech
nisches Jo u rn a l“ 1907, 23. November, S. 742.] 

C h a r l e s  V. S l o c u m :  T ita n  im Eisen und 
S tahl. [„T he Iro n  T rade  R ev iew “ 1907 , 14. No
vem ber, S. 793 — 794, „The Iron  A g e“ 1907,
14. November, S. 1393 bis 1394.]

H e n r y  M. H o w e :  E ine w eitere Studie über 
Seigerung in Blöcken. [„T he E ngineering  and 
Mining Jo u rn a l“ 1907, 30. November, S. 1011.]

W i l l i a m  C a m p b e l l :  U eber die W ärm e
behandlung von Stählen m ittleren  Kohlenstoff
gehaltes. D er Einfluß der Abkühlungsgeschwin- 
d igkeit au f physikalische E igenschaften  und 
S tru k tu r. [„M etallu rg ie“ 1907 N r. 22 S. 772.]

O. Legierungen und Verbindungen des Eisens.

Logioruugeu dos Eisous mit Chrom.
W . T r e i t s c h k e  und G. Ta r n  m a n n :  L e

g ierungen des E isens m it Chrom.
F rü h e re  U ntersuchungen haben ergeben, daß 

sieh Chrom und E isen beim E rh itzen  bis auf 
1 6 0 0 °  gewöhnlich nu r unvollkom men mischen. 
D er Grund dieser schw eren M ischbarkeit is t nicht 
e tw a in einer geringen L öslichkeit der beiden 
flüssigen M etalle ineinander zu suchen, sondern 
darin , daß das flüssige Chrom bei T em peraturen  
in der Nähe seines Schm elzpunktes eine unge
wöhnlich große V iskosität b esitz t und sich in
folgedessen m it dem leichtflüssigen Eisen nur 
schw ierig  durch R ühren verte ilen  lä ß t. Diese 
Schw ierigkeiten w urden bei den neuen U nter
suchungen durch Anwendung von R öhren aus 
M agnesia s ta t t  P orzellan röhren  überwunden, in
dem man bis zu 1 700°  erh itzen  konnte. A n
gew endet w urden 20 g ;  als A usgangsm aterial 
diente Goldschmidtsches Chrom m it 99 °/o Chrom,
0 ,6  °/o Eisen, 0 ,5  °/o Aluminium und 0 ,2 °/o

R ückstand sowie ein sehr kohlenstoffarm es E isen 
von F ried . K rupp von folgender Zusammen
setzung  :

Kohlenstoff 
Silizium . . 
Mangan . .

0,07
0,09
0,08

7» Phosphor . . 0,01 °/° 
Schwefel . . 0,015 „ 
Kupfer . . . 0,023 „

Die A bkühlungskurven w urden bis 6 0 0 0 v er
folgt. A uf der A bkühlungskurve des reinen 
E isens w aren  die beiden H altepunkte , die den 
U m w andlungspunkten des E isens entsprechen, 
deutlich zu bem erken, auf der A bkühlungskurve 
der L eg ierung  m it 10 °/o Chrom und den chrom- 
reicheren  L egierungen w aren die Um wandlungs
punkte des E isens n icht m ehr zu erkennen. Die 
V erfasse r besprechen eingehend die S tru k tu r  
der un tersuchten  L egierungen.

Die Legierungen von 10 bis 90°/o Chrom 
enthalten  säm tlich zwei S truk tu relem en te , von 
denen das prim är ausgeschiedeno von Säuren 
schneller angegriffen w ird  als das sekundäre. 
Auch is t das sekundäre E lem ent erheblich h ä r te r
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als (las prim äre. In  den L egierungen m it 10, 
‘20, 80 und 90°/o Chrom unterscheidet sich das 
helle h a rte  S truk tu re lem en t in einer Beziehung 
von demselben S truk tu re lem ent in den L egie
rungen von 30 bis 70 °/o Chrom. In  diesen 
L egierungen en thält das helle h a rte  E lem ent 
noch geringe Mengen einer oder zw eier w eicherer 
K ris ta lla rten , wodurch es getüpfelt erscheint. 
In  derselben L egierung konnte zw ischen sekundär 
gebildeten und te r t iä r  entstandenen S tru k tu r
elementen n icht unterschieden werden.

Zur K ontrolle der Zusam m ensetzung der alu- 
m inothermisch dargestellten  L egierungen, wurden 
die Legierungen, in  denen 30, 50 und 70 °/o 
Chrom zu erw arten  w aren, ana ly siert. Die R e
su lta te  dieser A nalysen sind im folgenden zu
sam m engestellt :

Z u  e r w a r t e n :
C h r o m

G e f u n d e n  

E l s e n  ! S i l i z iu m A lu m in iu m

C h r o m  3 0  >  

„  5 0  „  

„  7 0  „

2 0 . 7  ° /o

3 8 . 8  „ 

6 2 , 5  „

7 4 , 8  %  

5 7 , 6  „  

3 4 , 4  „ jD
jO

 
H

-
'V

’c
o'

vf
c.

 

5 
^ 2 . 5  >  

2 , 0  „

2 . 5  „

Die spezielleren Beobachtungen über die 
S tru k tu r  der alum inotherm isch dargeste llten  L e
gierungen sind folgende. D ie Polyeder der L e
gierungen m it 10 °/o Chrom weisen allmähliche 
Zusam m ensetzungsübergänge, wie sie bei Misch
k ris ta llen  häufig Vorkommen, auf. Von 20 bis 
50 °/o Chrom sind die Legierungen vollständig  
homogen. In  den P olyedern  der Legierungen 
m it 50, GO und 70°/o Chrom finden sich einzelne 
K rista llnadeln , welche beim A etzen dadurch 
deutlich h e rvo rtre ten , daß ih re  Um gebung s tä rk e r  
angegriffen w ird, w ährend die P olyeder der L e
g ierung  m it 80 o/o Chrom w ieder vollständig  
homogen sind.

Die innere Zusam m ensetzung der Schmelzen 
kann prak tisch  nu r von der T em peratu r, auf 
welche die Schmelzen e rh itz t w urden, abhängen, 
wenn sich das G leichgewicht von Eisen, Chrom 
und X  w ährend der E rh itzu n g  schnell einstellt. 
In  diesem F alle  m üßte beim E rh itzen  der alu
minothermisch dargeste llten  Legierungen auf 
1 7 0 0 °  ih re  innere Zusam m ensetzung derjenigen 
der aus E isen  und Chrom bei 1700° dargestellten  
Schmelzen entsprechen. E s m üßte also beim 
E rh itzen  der alum inotherm isch dargestellten  L e
gierungen auf 17 0 0 °  und nachfolgender gleich
a r tig e r  Abkühlung ihre S tru k tu r  sich in die 
S tru k tu r  der Legierungen verw andeln, welche 
aus E isen  und Chrom durch Zusammenschmelzen 
bei 1700°  dargeste llt wurden. Die homogenen 
te rnären , alum inotherm isch hergestellten  Misch
k ris ta lle  haben sich in  zwei bezw. drei te rn ä re  
M ischkristalle von anderer Zusam m ensetzung ge
spalten. D as prim äre dunkel g eä tz te  E lem ent 
und das helle h a rte  sind nach dem E rh itzen  der 
alum inotherm isch dargestellten  L egierungen  h er
vorgetre ten .

H ieraus geh t außerdem  hervo r, daß der Ge
h a lt an Aluminium und Silizium nicht die U r
sache der struk tu re llen  U nterschiede der alumino
therm isch und der durch Zusammenschmelzen 
von E isen und Chrom dargeste llten  Legierungen 
sein kann. Die U rsache dieses U nterschiedes 
is t nur in der V erschiedenheit der T em peratu r, 
auf welche diese Schmelzen e rh itz t w urden, zu 
suchen.

A uf eine empfindliche M agnetnadel w irk ten  
die alum inotherm isch dargeste llten  Legierungen, 
d. h. die L egierungen von 0 bis 80 %  Chrom 
ein, von den durch Zusammenschmelzen von 
Chrom und Eisen dargestellten  L egierungen w ar 
nu r die L egierung  m it 90 °/o Chrom ohne m erk
liche W irkung  auf die M agnetnadel.

Bei den Chrom-Eisen-Schmelzen s te llt sich 
also das G leichgewicht zwischen Eisen, Chrom 
und ih re r V erbindung X  bei T em peraturen  
zwischen 1700°  und 2 5 0 0 °  w ährend der E r 
h itzungszeit von etw a 5 bis 10 M inuten jeden
falls angenähert ein. K ühlt man dann die 
Schmelzen ziemlich schnell ab, so s te llt sich bei 
den tieferen  T em peraturen  des Beginnes der K ri
sta llisation , von 1500° au, dieses G leichgewicht 
w ährend der Ausscheidung der eisen- bezw. 
chrom reichen M ischkristalle n icht m ehr ein, und 
die K rista llisa tion  vo llz ieh t sich je tz t  wie in 
einem D reistoffsystem .

Die S tru k tu r  und die E igenschaften  der 
Chrom stähle hängen also n icht nur von ihrem  
G ehalt an Chrom ab, sondern auch von der 
T em peratu r, au f welche dieselben im flüssigen 
Zustande e rh itz t worden sind, wenn die Schmel
zen ziemlich schnell bis zur T em peratu r des B e
ginnes der K rista llisa tion  geküh lt w erden. U nter 
dieser Bedingung kann man eine Reihe von 
Chrom stählen derselben Zusam m ensetzung, aber 
von erheblich verschiedenen E igenschaften , durch 
E rh itzen  einer Schmelze auf verschiedene Tem 
pera tu ren  erzeugen. [„Z eitsch rift fü r anorga
nische Chemie“ 1907, Band 55 H eft 4, S. 409 
bis 411.]

L é o n  G u i l l o t  b erich te t über einen neuen 
Chr o m -W er kz eugstah l. [„ Re vue de la  M étallurgie “ 
1907 N ovem berheft S. 1 0 2 5 — 1026.]

L a u t  s c h  und G. Ta r n  m a n n :  Legierungen
von E isen m it Molybdän. [„Z eitsch rift fü r an
organische Chemie“ 1907 Band 55 N r. 4 S. 386 
bis 401.]

E . H o u g h t o n :  Spezial-E isenlegierungen für 
G ießereien. V ergl. „S tah l und E isen “ 1907 
N r. 35 S. 1269. [„T he Iro n  and Coal T rades 
R eview “ 1907, 20. Septem ber, S. 103 — 105.]

L é o n  G u i l l e t :  N ickelhaltiges Gußeisen. 
[„Comptes rendus hebdom adaires des séances de 
l ’Académie des Sciences“ 1907 , 23. Septem ber, 
S. 5 5 2 — 553.]
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Yanadium stfilil in  den

In  jü n g ste r Zeit w urden in den V ereinigten 
S taa ten  beachtensw erte F o rtsc h ritte  in der H er
stellung von V anadium stahl gem acht und gleich
ze itig  auch in te ressan te  V ersuche m it diesem

V ereinigten S taa ten .

M aterial angeste llt. So h a t die „Am erican 
Vanadium Com pany“ fünf S tah lqualitä ten  h er
g este llt, deren Zusam m ensetzung aus nachstehen
der Tabelle h e rv o rg eh t:

N r. 1

%
N r. 2

%
N r. 3

%
N r. 4

%
N r. 5

%

Kohlonstofl' . . . . 0,25—0,30 0,20 0,20 0,45—0,55 0,12—0,15
Ara n a d iu m .................. 0,16—0,18 0,12 0,16 0,18 0,12
M a n g a n ...................... 0,40—0,50 0,30—0,40 0,40 0,80— 1,00 0,20
Chrom ...................... 1,00 0,50 0,80 1,25 0,30

Säm tliche Sorten  sind m öglichst fre i von 
Schwefel und P h o sp h o r; der Schw efelgehalt 
b e trä g t etw a 0 ,035  °/o; bei einem G ehalt au 
Phosphor von 0 ,02°/o  sind n u r 0 ,10 bis 0 ,1 5 %  
Silizium vorhanden; bei 0 ,0 3 °/o Phosphor soll 
der S ilizium gehalt n icht inehr als 0 ,05  bis 0 ,06 °/o 
in den drei ersten  Q ualitäten, und 0 ,10  in  der 
v ie rten  Q ualität betragen.

Mit dem Stahl N r. 1 wurden drei verschie
dene A rten  von W ärm ebehandlung vorgenommen. 
E r  w urde zunächst bei 8 0 0 °  C. 1 bis 2 Stunden 
lang  geg lüh t und dann in  L u ft oder A sche ab
geküh lt; sodann w urde er auf 900° C. e rh itz t 
und in F ischöl oder Schweineschmalz abgelöscht 
und dann w ieder 1 x/2 bis 2 Stunden lang geglüht. 
D rittens w urde er auf 9 5 0 °  C. e rh itz t und in 
aus Schweineschmalz ausgepreßtem  Oel (lard  oil) 
auf 360° C. abgelöscht, dann 15 bis 30 Minuten 
lang  in einem Bleibad gelassen und schließlich an 
der L u ft abgekühlt. Diese S tah lso rte  ist, nach dem 
ersten  V erfahren behandelt, fü r le ichtere Achsen, 
Z ugstangen, T reibachsen und K olbenstangen ge
eignet. N ach der zw eiten Methode behandelt 
eignet sich das M aterial fü r Transm issionsteile, 
Z ahnräder, K urbelw ellen, Kurbolzapfen. D er 
S tahl N r. 2 e rfo rdert keine besondere W ärm e-

beliandlung und is t verw endbar fü r Achsen, 
Schubstangen und T eile, die au f Torsion bean
sprucht w erden. Dasselbe g ilt sowohl h insicht
lich der Behandlung wie der V erw endung auch 
von S tah l N r. 3. S tahl N r. 4 hingegen e rfo rdert 
eine besondere und zw ar folgende W ärm ebehand
lung: E rh itzen  auf 8 0 0 °  C. w ährend einer Stunde 
und langsam es Abkühlen auf 6 0 0 °  C., wobei 
d arau f zu achten ist, daß das M aterial n icht 
durch zu rasches Abkühlen h a r t w ird. Nach 
dieser Behandlungsweise is t das M aterial geeignet 
fü r E isenbahnräder, K urbelzapfen und G eschütz
rohre . E ine zw eite Behandlungsweise is t :  H ärten  
in Oel von 9 0 0 0 C. und Ablöschen im Bleibad bei 
4 5 0 °  C., sodann A bkühlen an der L uft. Nach 
dieser Behandlung is t der S tahl geeignet zu 
F edern  fü r Lokom otiven, Automobile und W agen. 
S tah l N r. 5 is t  nach erfolgtem  E insa tzhärten  fü r 
M aschinenteile zu verw enden, ln  der Quelle sind 
d ieE rgebnisse verg le ichenderversuche m it gewöhn
lichem Kohlenstoffstahl, N ickelstahl und drei Sorten  
V anadium stahl angegeben. In  den V erein ig ten  
S taa ten  h a t man G ußstahlrahm en für Lokom otiven 
im G ew icht von 2000  bis 2500  kg  aus Vanadium 
stah l hergeste llt. D er S tahl ließ sich sehr g u t 
gießen. [„T he E n g in eer“ 1907, 29. Nov., S. 535.]

P. M a t e r i a l p r ü f u n g .
------- o-----------

I. Mechanische Prüfung.
B erich t über die T ä tig k e it des Königlichen 

M aterialprüfungsam ts der Technischen Hoch
schule, B erlin. [„M itteilungen aus dem K önig
lichen M ateria lprüfungsam t“ 1907 4. H eft S. 157 
bis 231.]

R. S t r i b e c k :  P rü fungsverfah ren  fü r ge
h ärte ten  S tah l u n te r B erücksichtigung der K ugel
form . [„Z eitsch rift des V ereines deutscher In 
gen ieure“ 1907, 14. Septem ber, S. 1446— 1451; 
28 . Septem ber, S. 1 5 4 2 — 1547.]

F . H e r m a n n :  Ueber die A enderungen im 
E isen durch Tem pern. [„G ießerei-Z eitung“ 1907, 
1. November, S. 6 4 1 — 644.]

A l b e r t  F . S h o r e  beschreibt ein neues In 
strum ent zu r H ärtep rü fung . [„A m erican Ma
ch in ist“ 1907, 30. November, S. 747— 751.] 

D r. A. G e ß n e r :  H ärtebestim m ung m ittels 
der Ludw ikschen K egelprobe un ter S toßw irkung. 
[„Z eitschrift des Oesterreichisclien Ingenieur- und 
A rch itek ten -V ere in s“ 1907, 15. N ov., S. 799.]
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W e s le y  J o h n  L a m b e r t :  E ine Methode 
zum Messen der D ehnung von Probestiiben bei 
Zugproben. [„M inutes of Proceedings of the 
In stitu tio n  of Civil E ng ineers“ 1907, Band 169, 
S. 349— 351.]

R. M o l d e n k e :  L ieferungsvorschriften  fiir 
E isen  und Brennstoffe und ein V erfahren zur 
P rü fung  der G ießereierzeugnisse. [„A m erican

Society of M echanical E n g in eers“ 1 907 No
vem berheft S. 385 — 390.]

D urch eingebohrte L öcher veru rsach te  A chsen
brüche. [„G lasers A nnalen“ 1907, 1. Dezem ber, 
S. 222— 223.]

Schm ieröl-Prüfung. [„Z eitsch rift fü r Dampf
kessel und M aschinenbetrieb“ 1907, 29. Novem ber,
S. 502— 504.]

II. M ikroskopie.

F r i e d r i c h  B e r  \v e r  t h  : S tahl und M eteor
eisen. [„M etallurgie“  1907 N r. 21 S. 722— 726.]

F . I v e r d y k :  Aus der m etallographischen
P ra x is . [„D inglers Polytechnisches Jo u rn a l“ 
1907,  26. Oktober, S. 683— 685.]

L é o n  G u i l l e t  beschreibt eine einfache E in 
rich tung , welche es g e s ta tte t, die m ikroskopisch zu 
untersuchenden Stücke zwecks r ich tig er W ieder
einstellung zu m arkieren. [„R evue de la  Mé
ta llu rg ie “ 1907 N ovem berheft S. 1027— 1036.]

H e n r y  M. H o w e :  Osmondit, eine neue Eisen- 
Kohlenstoffphase. [„E lectrochem ical and M etall
u rg ica l In d u s try “ 1907 Septem berheft S. 347.] 

F r a n ç o i s  L i m b o u r g :  Eisenbahnschienen
m it sorbitischem Gefüge. [„R evue de la  Mé
ta llu rg ie “ 1907 N ovem berheft S. 9 8 9 — 992.] 

W a w r z i n i o k :  Die M etallm ikroskopie undm e- 
tallograpbische U ntersuchungsverfahren . [„Z eit
schrift des V ereines deutscher In g en ieu re“ 1907,
2. Novem ber, S. 1 7 5 4 — 1757.]

III. A nalytisches.

M a x  O r t h e y :  Probenahm e und A nalyse in 
E isengießereien. [„G ieß ere i’-Z eitung“ 1907, 
15. Oktober, S. 6 1 3 — 618.]

D r. B ä r e n f i i n g e r  beschreibt eine abge
änderte  D estilla tions Vorlage. [„Z eitschrift fiir 
angew andte Chemie“ 1 9 0 7 ,1 5 .November. S. .1982.]

K. F r i e d r i c h  berich te t über einige neuen 
Form en von elektrisch  geheizten L aboratorium s
öfen. [„M etallu rg ie“ 1907 N r. 22 S. 778— 781.]

V. S c k w o r z o w  beschreibt eine Schütte l
maschine fü r 10 bis 15 F laschen. [„Z eitschrift 
fü r angew andte Chemie“ 1907 , 8. November,
S. 1947.]

E r w i n  W .  M a y e r :  U eber die Volhardsche 
M anganbestimm ungsmethode in abgekü rz te r Form . 
[ „Z eitschrift für angew andte Chemie“ 1907,
15. November, S. 1 9 8 0 — 1981.]

D r. H e r m a n n  G r o ß m a n n  und Dr.  B e r n 
h a r d  S c h  ¡ick : Neue analytische T rennungs
m ethode des Nickels von K obalt, Zink und Eisen. 
[„B erg - und H üttenm ännische Rundschau“ 1907,
5. O ktober, S. 1.]

D r . H e r m a n n  G r o ß m a n n  und Dr .  B e r n 
h a r d  S c h ü c k :  E ine neue Bestim mungsmethode 
des Nickels und ih re  Anwendung in  der A nalyse 
zu r T rennung des Nickels vom Eisen, Aluminium,

Zink und K obalt. [„O esterreichische Z eitschrift 
fü r B e rg -u n d  H üttenw esen“ 1907, 2 3 .Novem ber,
S. 569 —571.]

D r. H e r m a n n  G r o ß m a n n  und Dr .  B e r n 
h a r d  S c h ü c k :  Bem erkungen zu der A rbeit von 
0 . Brunclc: Ueber die Anwendung des Dim ethyl- 
glyoxim s zu r Bestim mung des N ickels und zu 
einer T rennung von den M etallen der Schwefel
ammoniumgruppe. [„Z eitschrift fü r angew andte 
Chemie“ 1907, 15. Novem ber, S. 1981 — 1982.]

G. C h e s n e a u :  U eber einige Fehlerquellen 
bei der Phosphorbestim m ung im Eisen. [„Comptes 
rendus hebdom adaires des séances de l ’Académie 
des Sciences“ 1907,  28. Oktober, S. 720— 722.] 

D r. V i c t o r  S a r n t e r :  M ethoden und Appa
ra te  der P rax is  fü r schnelle und kontinuierliche 
G asanalyse. [„Z eitsch rift fü r angew andte Chemie“ 
1907 , 25. Oktober, S. 1851 — 1852.]

D r.-Ing . F . H ä u s s e r :  U ntersuchung der 
A bgase eines Sauggasm otors au f unverb rann te 
B estandteile. [„V erhandlungen des V ereins zu r 
B eförderung des Gewerbfleißes“ 1907 Septem ber
lieft S. 4 3 7 — 441.]

E d w i n  B a r n h a r t  beschreibt eine schnelle 
und genaue Methode zu r G asanalyse. [„E lec tro 
chemical and M etallurgical In d u s try “ 1907 Sep
tem berheft S. 3 5 0 — 352.]

Die Redaktion hat von den Heften 13, 26, 39 und 52 der Zeitschrift „Stahl und Eisen“ 1907, welche 
die „Zeitschriftenschau“, bearbeitet von Otto Vogel, enthalten, Sonderabdrücke anfertigen lassen
und bietet dieselben den Lesern zum Preise von 2 Mk. für 
sind an die Expedition dieser Zeitschrift, Düsseldorf, Grafe(

[tete Exemplar an. Bestellungen 
8, zu richten.




